SHauptuo mente der politiſchen Begebenheiten. 


BDeutſthlan s. 


Ma ad Preußen. 
binden burg, den 6. Februar. Heute war die erfte un: 
End Nach nerbauung der freien er eee Sie 
Ureneinde age 3 Uhr im Hauſe der ehemaligen freien 
weedigers Ute welches im vorigen Jahre in den Beſiß des 
“bung f blich übergegangen iſt. Die polizeiliche Ueber⸗ 

Es iſt ond wie früher ſtatt. 
rer geit ig olizei geglückt, die Verfertiger der jeit län⸗ 
dadben * Verkehr eireulirenden falſchen Zehnthaler⸗ 
en Photoardagdeburger Bank in der Familie des 
Wairſonen Beer Pütting zu entdecken. Die ganze aus 
Verkzeugen eitehende Familie ift mit den vorgefundenen 

Aus Dan AR Apparaten jeitgenommen worden. 

fit ſind — ſchreibt die „Danziger Zeitung“: In letzter 
ide im Bert ieſigen Orte wieder vielſach falſche Zweithaler 
um darauf r angetroſſen worden. Wir machen das Pu⸗ 

aufmerkſam und empfehlen jorafältige Prüfung. 


Wien A „Oesterreich. 
I Meorgemirf 5 Febr. Der Erfürſt von Serbien, Alexander 
neulich hatte vorgeſtern eine Audienz beim Kaifer. 
. daiſerjacen; Salzburg in Insbruc angekommene 
Ia Da ein autber ger hat Marſchbefehl nach Trient erhalten. 
8 Gerücht vontiſcher Bericht von der marolkaniſchen Küſte 
oi und Gef u der Plünderung öfterreichiicher Handels: 
tig daten asenbaltung oͤſterreichiſcher Seeleute durch 
e „ als grundlos heransgeitellt hat, ſo wurde 
„Erzherzog Friedrich“ zurüdberufen. 


0 


N A 


derts Fraun ce icg. 
de Seffich 8 A gebruar,. Heute Mittag bat der Kaiſer 
eifnungsrede erſon eröffnet. Derſelbe hielt folgende 


ankreich, S, 
Bolt . Sie wiſſen es, ſah ſeit ſechs Jahren ſeinen 
eine innere Une mehren, ſeine Reichthümer auwachſen 
er herſtellen: denilkeit schwinden und ſeinen Glanz wie 
eunoch eutſteht von Zeit zu Zeit inmitten 


* 


der Ruhe und der allgemeinen Wohlfahrt eine unbeſtimmte 
Beunruhigung, eine dumpfe Aufregung, die ohne beſtimmte 
Urſache ſich gewiſſer Gemüther bemächtigt und das öffent⸗ 
liche Vertrauen erſchüttert. Ich betraure dieſe periodiſchen 
Entmuthigungen, ohne daß mich dieſelben in Erſtaunen 
ſetzen. In einer Geſellſchaft, die wie die unſere durch jo 
viele Revolutionen Umwälzungen erlitten hat, kann die 
Zeit allein die Ueberzeugungen befeſtigen, die Charaktere 
ſtählen und den politiſchen Glauben erwecken. Die Be⸗ 
wegung, die ſich ſo eben zeigt, ohue den Anſchein von 
dringender Gefahr, muß mit Recht überraſchen, denn ſie 
deutet gleichzeitig auf zu großes Mißtrauen und zu große 
Befürchtungen. Man ſcheint einerſeits an der Mäßigung, 
von der ich ſo vielfache Veweiſe gegeben, andererſeits an 
der wirklichen Macht Frankreichs gezweifelt zu haben. 
Glücklicherweiſe iſt die Maſſe des Volkes fern davon, ähn⸗ 
lichen Eindrücken zugänglich zu ſein. Heute iſt es meine 
Pflicht, Ihnen von Neuem auseinander zu ſetzen, was 
man vergeſſen zu haben ſcheint. Welche Politik habe ich 
beſtändig befolgt: Europa zu beruhigen, Frankreich ſeine 
wahre Stellung wieder zu geben, unfre Allianz mit Eng⸗ 
land eng zu befeſtigen und mit den Continentalmächten 
Europas den Grad meiner Intimität nach der Gleich⸗ 
artigteit unſerer Anfichten und der Natur ihres Benehmens 
Frankreich gegenüber zu regeln. 

So gab ich am Vorabende meiner dritten Wahl zu 
Bordeaux die Erklärung, das Kaiſrrreich iſt der Friede, 
indem ich durch dieſelbe beweiſen wollte, daß, wenn der 
Erbe des Kaiſers Napoleon den Thron wieder beſtieg, er 
nicht eine Aera von Eroberungen wieder beginnen, ſondern 
ein Friedensſyſtem einführen würde, das uur durch die 
Vertheidigung großer nationaler Jutereſſen geſtört werden 


könute. Was die Allianz zwiſchen England und Frank⸗ 1 


reich betrifft, ſo habe ich meine ganze Beharrlichkeit daran 


geſetzt, dieſelbe zu conſolidiren, und ich habe jenſeits des 


Kanals eine glückliche Reciprocität der Geſinnungen von 
(47. Jahrgang. Nr. 12. 


dieſes ungerechte Mißtrauen. 


gewohnten Lauf Ihrer Arbeit auf. 


’ 


Seiten der Königin von Großbritannien, wie von Seiten 
der Staatsmänner aller politiſchen Meinungen gefunden. 
So bin ich, um dieſes für den Frieden der Welt ſo nütz⸗ 
liche Ziel zu erreichen, bei jeder Gelegenheit über irriti⸗ 
rende Erinnerungen der Vergangenheit, über verleumderi 
190 Angriffe, ſelbſt über nationale Vorurtheile meines 
!andes BR 0 Es hat dieſe Allianz ihre Früchte 
Ed an Wir haben vereint nicht nur einen dauernden 
ieg im Orient errungen, ſondern auch am äußerſten 
Ende der Welt ein ungeheures Reich den Fortſchritten der 
Civiliſation und dem Chriſtenthum erſchloſſen. 

Seit dem Friedensſchluſſe haben meine Beziehungen zu 
dem Kaiſer von Rußland den Charakter der aufrichtigſten 
N an angenommen, weil wir über alle ſtreitigen 
Punkte einig geweſen find. Ebenſo muß ich mir Glück 
wünſchen Den meiner Beziehungen zu Preußen, die nicht 
aufgehört haben, von gegenſeitigem Wohlwollen beſeelt zu 
ſein. Dagegen haben ſich das Wiener Cabinet und das 
Meine, ich ſage es mit Bedauern, oft in Meinungsver- 
ſchiedenheit (dissidence) über weſentliche Fragen befunden, 
und es bedurfte eines ſehr verſöhnlichen Sinnes, um zu 
ihrer Löſung zu gelangen. So hat beiſpielsweiſe die Re— 
conſtituirung der Donaufürſtenthümer nur nach zahlreichen 


Schwierigkeiten, welche der vollen Befriedigung ihrer legi⸗ 


timſten Wünſche geſchadet haben, beendet werden können. 
Und wenn man mich fragte, welches Intereſſe Frankreich 
in dieſen fernen Gegenden, welche die Donau beſpült, 
hatte, ſo würde ich autworten, daß das Intereſſe Frank⸗ 
reichs überall da iſt, wo es gilt, eine gerechte civiliſatori— 
ſche Sache geltend zu machen. Bei dieſer Sachlage war 
es nichts Außergewöhnliches, daß Frankreich ſich Piemont 
mehr näherte, welches während des Krieges ſo ergeben, 
und während des Friedens unſerer Politik ſo treu war. 
Die glückliche Verbindung meines vielgeliebten Vetters, 
des Prinzen Napoleon, mit der Tochter des Königs Vic 
tor Emanuel iſt alſo nicht eine jener unlauteren Hand 


lungen (taits insolides), bei welchen man eine verftedte , 


Abſicht ſuchen müßte, ſondern die natürliche Conſequenz 
der Gemeinſamkeit der Intereſſen beider Länder und die 
Freundſchaft beider Souveraine. 

Seit einiger Zeit beunruhigen der Zuſtand Italiens 
und ſeine anomale Lage, wo die Ordnung nur durch 
fremde Truppen aufrecht erhalten werden kann, mit Recht 
die Diplomatie. Nichtsdeſtoweniger iſt dies kein genügen 
des Motiv, an den Krieg zu glauben, welchen die Einen, 
ohne legitimen Grund zu haben, mit allen ihren Wün 


ſchen herbeiſehnen, und bei welchen die Anderen in ihren 


übertriebenen Befürchtungen Gefallen finden, Frankreich 
die Gefahren einer neuen Coalition zu zeigen. Ich werde 
unerſchütterlich auf dem Wege des Rechts, der Gerechtig— 
keit, der nationalen Ehre beharren, und meine Regierung 
wird ſich weder fortreißen noch einſchüchtern laſſen, weil 


meine Politik nie herausfordernd und nie verzagt ſein 


Fern von uns ſei daher dieſer trügeriſche Lärm, 

Der Friede, ſo hoffe ich, 
Nehmen Sie alſo ruhig den 
Ich habe Ihnen offen 


die Lage unſerer äußeren Beziehungen auseinander geſetzt, 


wird. 


wird nicht geſtört werden! 


Kan? 4 
4 N a 


170 


und dieſe Auseinanderſetzung, conform Allem, was U. 
mich bemüht habe, ſeit zwei Monaten das Inland 
das Ausland wiſſen zu laſſen, wird Ihnen, wie ich g 
glaube, beweiſen, daß meine Politik nicht einen Augenbil 
aufgehört hat, dieſelbe zu ſein: Feſt aber verſöhnlich. 
So rechne ich immer mit Vertrauen auf Ihre N 
hülfe, wie auf die Unterſtützung der Nation, die mir 
Geſchicke anvertraut hat. Sie weiß, daß nie perſönli 
Intereſſe oder kleinlicher Ehrgeiz meine Handlungen lel 
werden. Wenn man geſtützt durch Volkswillen und MM 
Volksgeſinnung die Stufen eines Thrones beſtiegen 
jo erhebt man ſich durch die Schwere der Verantw or 
keit über die niederen Regionen, wo ſich vulgäre Zug, 
eſſen mit einander ſtreiten und mau hat als erſten ?“ 
weggrund wie als letzten Richter: Gott, ſein Gew 
und die Nachwelt. . 


* 


Baris, den 3. Februar. In den Zeughäuſern und 
jtätten des Staats wird an der Herbeiſchaffung von 
bedürfniſſen aller Art mit verdoppeltem Eifer gen 
Die Kanonengießereien haben in der letzten Zeit 650 K 
(108 Batterien) geliefert. Nach Marſeille ſind 150,000 © 
greviſche Raketen befördert worden. In den Ateliers . 
Geniecorps wird Tag und Nacht an der Anfertigung 
Patronen gearbeitet. Auf die Artillerie wird eine beſoln 
Sorgfalt verwandt und es ſollen fortan nur Kanonen 
gezogenen Läufen angewandt werden. 1 

Der Empfang des Prinzen Napoleons und der 3 N 
Klotilde bei ihrem Einzuge in Paris ſoll von Se 
Bevölkerung. ſehr kühl geweſen ſein. Der Monitent 
zwar die Bewillkommnung die zuvorkommenſte und her; 
erwähnt aber nicht, daß ein Lebehoch erſchollen je 
neugierige Menge ſtand auf den Straßen, die der Zug pa 
ziemlich gedrängt, verhielt ſich aber theilnahmlos unn 
gends erſcholl ein Ruf, ſelbſt nicht aus den Reiben 
Nationalgarde. 1 


Italien. 1 

Turin, den 5. Februar. Der Nec 155 1 
Kammer eine Vorlage, eine Anleihe von 50 Mi 10 % 
betreffend, eingebracht. In den Motiven heißt es: Lu 
ßerordentlichen Rüſtungen Oeſterreichs, die Concen ta 
ſeiner Truppen in der Lombardei, die Beſetzung der c 
an der piemonteſiſchen Grenze zeugen von wenig 5 i 
Stimmung. Oeſterreich habe die öffentliche Meinun 
regt. Die 9 hat die Pflicht, für die Sicherhe 
Landes zu e s gibt im Voltsleben Augenblich, 
Opfer zur Pflicht und zur unabweislichen Nothwe 
werden. Das Miniſterium vertraut dem ae 1 
Kammer, daß ſie die nothigen Mittel zur extheidignii gs 
Landes bewillige, um die Ehre, die Freiheit und die nn 
nale Unabhängigkeit zu beſchützen. 0 tet el 

In Rom ereignete ſich am 25. Januar im abe; ne! 
jeltjames Intermezzo. Fürſt Torlona, der reicht ein eil 
befand ſich mit feiner ſchwachſinnigen Gemahlin 4 
Prachtloge, um die Oper „Lucretia Borgia“ anzuhören, 
auf der Bühne ein rührendes Duett angeſtimmt wu 


rde, N 
die Fürſtin Torlonia von ihrem Sitze auf, nahm ihren 
bein Kopfe und gab ihm mehrere Ohrfeigen. Das 1 
Theater löfte ſich in ein endloſes Gelächter auf. ii 
Ancona, den 30. Januar. Seit 18 Monaten zählt 
bier mehr als 100 der Karbonaxi⸗Sekte an brd e 
Perſonen. — Der Poſizeiinſpettor in Forli, der jün 


a 


em Meuchler einen Tolchſtich erhalten, iſt an der tödtlichen 
Wunde geſtorben. en 8 
ige N. bel. Nachrichten aus Neapel zufolge traut die dor⸗ 
1 Regierung der Wachſamkeit der Büchercenſoren nicht 
ni li und hat die Polizei ermächtigt, nach Ermeſſen alle ihr 
iebigen Bücher in den Läden mit Beſchlag zu belegen, 
af lene, die das Zollamt und die Cenſur ohne Anſtand 
uchbababen. Von Appellation iſt keine Rede und den 
bein dandlern bleibt nichts weiter übrig, als einen möglichſt 
halten“ Vorrath von Büchern, namentlich von fremden, zu 


nel Die Frau Herzogin von Kalabrien iſt am 

| berg Mat von der Königin, dem Kronprinzen, den Erz⸗ 
ae Rainer und Wilhelm und der Frau Erzherzogin 

ande in Bari empfangen worden. Abends brachte der 

elsſtand eine Serenade. 


Großbritannien und Irland 


Lon 7 18 2 2 
Tale ud on, den 3. Februar. Bei einem Pferderennen in 
Ionnagbt iſt die Zuſchauertribüne eingeſtürzt. Von 400 Ber: 
Pr del die ſich auf derſelben befanden, wurden 6 ſchwer und 
nerei Öt verletzt. — In Dublin brannte eine große Bren⸗ 
von Sleder und in Nottingham ſtanden große Magazine 
rin krumpfſtrickerwaaren in Flammen. Es war nur ge⸗ 
12 ung vorhanden, auch nur einen Theil derſelben 
zung ten. — Vor einigen Tagen hat die franzöſiſche Regie⸗ 
det Nei einem der größten Londoner Rheder angefragt, wie 
Hriſt un entransportfahrzeuge er binnen einer beſtimmten 
pen j de, Verfügung Franfreichs ſtellen und wie viel Trup⸗ 
b Be abrzeug an Bord nehmen konne. Der Preis 
Lon pan heder ſelbſt anheimgeſtellt. 
eiſtreged den, den 5. Februar. Nach Berichten aus Dublin 
die Nah ſich die Verzweigungen des Phinir- Klubs bis in 
drei en 5 der Hauptſtadt und vor kurzem ſind Nachts nicht 
fernt gehe Meilen von dem Schloſſe des Vicetönigs ent: 
finererci 100 Leute geſehen worden, die ſich als Soldaten 
als Kaum wurden ſie gewahr, daß ſie beobachtet 
davon ab fie entfliehen wollten, ihr Anführer hielt fie aber 
un; 9 ‚und ſpäter wurde die Polizei benachrichtigt. — 
ben Eis Lucian Bonaparte, der hier ſeine linguiſti⸗ 
dung des den betreibt, iſt nach Paris gereiſt, um der Gröff: 
enats beizuwohnen. 


zu . 
a et 


W Rußland und Polen. 
dehrun, ſchau den 28. Januar. Die auffallend ſtarke Ver: 
t daha Juden in Polen, die ſeit 40 Jahren faſt um 
den f unge geſtiegen iſt, hat bauptiächlib ihren Grund 
bl be ben und kinderreichen jüdiſchen Ehen. Seit der 
erhei ie Juden zum Militärdienſte genommen werden, 
mit Mathe a N e 

it wc bei ihnen die jungen Leute bisweilen ſchon 


jet, m. 15t f b . 
leſe en und die Mädchen mit dem 13ten Lebensjahre. 
wn pen Chen werden in der Abſicht geſchloſſen, um ſich 


98 Militärdienſte zu entziehen, denn das Nekruti- 
hat, cht beſtimmt, daß der Mann, der Frau und Kinder 
Jane ve Ausgeboben werden darf. Manchem jüdiſchen Che: 
val giebt ſagt aber die Natur Kinder; doch auch für dieſen 
don die 5 Rath, er geht namlich zum Woit und läßt ſich 
len papier mindeſtens 2 Kinder auf die Liſte ſchreiben, de⸗ 

f l riſtenz ihm freilich ziemlich theuer zu ſtehen 
Nan 1 diele wird ein Kaufgeld (bei deren Aermeren 
Abgabe teich er del Silber) und eine beſtimmte jährliche 


R Moldau und Walacheı 
Wagen den 5. Feb bi i 
oldan “ „Februar. Heute wurde bier der Fürſt 
(han, Couſa, von den anweſenden Hiclidern 1 


8 3 


Nationalverſammlung einſtimmig auch zum Fürſten der 
Walachei gewählt. Die Proklamation wurde mit Freude 
begrüßt und die Stadt illuminirt. Durch die Wahl eines 
und deſſelben Fürſten der Moldau und der Walachei wäre 
die Union der Fürſtenthümer faktiſch vollzogen; es iſt aber 
durch die pariſer Convention ausdrücklich beſtimmt worden, 
daß jedes der beiden Fürſtenthümer ſeinen eigenen Fürſten 
baben ſolle, und der Fürſt der Moldau ſoll ein geborener 
Moldauer, ſowie der Fürſt der Walachei ein geborener Wa: 
lache fein. Es jteht alſo zu erwarten, daß die Pforte dieſer 
Wahl ihr Veto entgegenſetzen werde. Wie man vernimmt, 
zieht ſich bereits ein türkiſches Truppencorps an der Donau 
zuſammen, und es dürfte vielleicht in die Donaufürſtenthümer, 
jetzt die rumäniſchen Fürſtenthümer benannt, einrücken, 
um die Rechte der Pforte zu wahren. 


Serbien. 


B e den 30. Januar. Geſtern wurde in der Skup⸗ 
tihina beſchloſſen, daß die in Serbien wohnenden Türken 
entweder auswandern oder unter ſerbiſcher Botmäßigkeit ſtehen 
ſollen, und daß bierüber mit den betreffenden Behörden Rück⸗ 
ſprache genommen werde. 

Belgrad, den 6. Februar. Geſtern hat Fürſt Miloſch 
mit ſeinem Sohne Michael ſeinen Einzug in Belgrad unter 
dem Jubel der Bevölkerung gehalten. Die Miniſter und 
der Senat waren von dieſer Empfangsfeierlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen. Der Senator Wutſchitſch hatte, als der Reaction 
verdächtig, Hausarreſt. 


Bord merit a. 


Newyork, den 18. Januar. In Pittsburg wurde 
letzthin nach Beendigung eines ſehr verwickelten Prozeſſes die 
Jury gehörig mit Inſtructionen verſehen in ihr Zimmer ge⸗ 
ſchickt; elf erklärten ſich für Schuldig, einer aber für Nicht⸗ 
ſchuldig, und da es Erſteren nach langen Verhandlungen 
nicht gelang, Letzteren zu ihrer Meinung zu bekehren, ſuchten 
ſie ihm endlich mit Fäuſten ihre Ueberzeugung einzubläuen; 
es entſtand eine förmliche Schlägerei, und als durch den 
Höllenlärm die Wache herbei geholt und die Thür geöffnet 
wurde, bewieſen drei zerbrochene Stühle und andere Ver⸗ 
wüſtungen, mit welch' ſchlagenden Gründen die Jury eine 
Einigung ihrer Anſichten zu bewirken geſucht hatte. — Zum 
Schluß noch zwei kleine Notizen, die unſre Zuſtände in ihrer 
Art auch ein wenig charakteriſiren. Dem Stadtrathe von 
Boſton liegt ein Antrag vor, den Eigenthümern der Stadt⸗ 
eiſenbahnen das Fortſchaffen des Schnee's zu verbieten, ſo⸗ 
bald derſelbe hoch genug liegt, um eine annehmbare Schlit⸗ 
tenbahn zu bilden. — Die Bewohner des Städtchens Bloo⸗ 
mington in Illiondis haben einen. Beſchluß gefaſſt, worin 
fie ihren Frauen und Töchtern das Stimmrecht zugeftehen, 
ſich an den Wahlen zu betheiligen. 

Aus Greytown find Nachrichten eingegangen, nach 
welchen die Kongreſſe von Nicaragua und Coſtarica den am 
1. Mai 1858 zwiſchen den Präſidenten dieſer Freiſtaaten und 
Herrn Belly abgeſchloſſenen Vertrag zum Bau des intero⸗ 
ceaniſchen Kanals feierlichſt beſtätigt haben. 

Haiti. Kaiſer Fauſtin, der von St. Mare zwei Stunden 
weit vorgerückt war, iſt von der republikaniſchen Armee unter 


dem General Geffrard zweimal geſchlagen worden und hat 2 
ſich genöthigt geſehen, ſich nach Port au Prince zurückzu⸗ 


W von wo aus er eine verzweifelte 
aſſen hat. In Jacmel war die Nachricht eingegangen, daß 
Fauſtin auf dem Punkte ſtehe, abzudanken, un bereit 
dies vermittelſt einer Kapitulation zu thun. Man v ö 


* 


Proklamation ers 


aber, daß er werde ohne Bedingung entjekt werden; vielleicht 
wird ihm das Leben bewilligt werden. 


S ü d 
Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 9. Januar zu⸗ 
folge iſt die amerikaniſche Expedition gegen Paraguay 
in Montevideo eingetroffen. Die Vereinigten Staaten accep⸗ 
tiren die braſilianiſche Vermittelung in der Differenz mit 
Paraguay. 
Alien. 


Oſtindien, Aus Bombay wird vom 11. Januar of 
fiziell mitgetheilt, daß ſich neuerdings eine große Anzahl von 
Rebellen unterworfen habe und daß die Entwaffnung einen 
günſtigen Fortgahg nehme. 

Lord Clyde befand ſich am 24. Dezember zu Nanparah. 
An dieſem Tage kam eine große Rebellen-Schaar, dar⸗ 
unter ein Prinz und ein Sohn des Umpſid Alli Schah 
ſowie 250 Weiber ins Lager. Viele hochſtehende Männer 
im Lager der Begum waren nach Luckno zurückgekehrt. 


Amerika. 


Die Schleifung der Forts und die Entwaffnung der Be⸗ 


wohner hatte ihren raſchen Fortgang. General Napier 
ſchlug und verfolgte die von Feroze Schah befehligten Re: 
bellen und erbeutete 6 Elephanten und viele Pferde. Rebellen 
unter Tantia Topi rückten am 24. Dezember zum Angriff 
auf Pertahghur vor, wurden aber zurückgeſchlagen und ver: 
loren einige Elephanten. 

Japan. Bei Gelegenheit der Hofreiſe des holländiſchen 
Kommiſſarius Donker Curtius in Japan von Nangaſaki über 
Land nach Neddo werden unter anderm auch die japaniſchen 
Transportmittel über Land beſprochen, welche, wie es heißt, 
vieles zu wünſchen übrig laſſen. Verfuhr auf der Axe kommt 
faft nicht vor. Dahingegen werden einige Reviere mit kleinen 
Fahrzeugen befahren und die Küſtenſchifffahrt iſt ungemein 
lebhaft; vor allem wird die Binnenſee zwiſchen Kiu⸗Siu, 
Nizzon und Sikoki ſtark befahren. Während der Kommiſſarius 
über dieſes Waſſer fuhr, war der ſchoͤne See mit Segeln 
bedeckt. Kokura, an der Kapellenſtraße gelegen, iſt eine große 
Stadt, hat aber einen ſchlechten Hafen, in Folge deſſen dort 
nur einige Dſchunken vor Anker lagen. Dahingegen wird 
Semenoſeki von den Dſchunken aus allen Häfen Japans 
beſucht, in einigen Monaten täglich von mehr als taufend. 
Japan iſt nach der Anſicht des Kommiſſarius einer ſchnellen 
Entwickelung ganz beſonders fähig. Nur der Handel mit 
Fremden war das Einzige, was dazu fehlte, Gelingt dieſer 
Verkehr, der jetzt in Ausſicht ſteht, dann wird das ſapaniſche 
Reich einer großen Zukunft entgegengehen. Der Kommiſſar 
war indeſſen täglich erſtaunt über das, was die Japaner 
bereits unternommen und zu Stande gebracht haben. Die 
Wohnungen der Mandarine waren zum Theil aus präch— 
tigſte gebaut und im Innern mit allem Komfort verſehen, 
dabei die Wege im beſten Stand; mit Ausnahme der Häuſer 
der höheren Beamten und Militairperſonen iſt längs der 


großen Landſtraße buchſtäblich jedes Haus ein Laden oder 


Marktplatz, worin beinahe auschließlich inländiſcher Klein⸗ 
handel getrieben wird, der manches liefert, was zur Ausfuhr 
paſſend iſt. Man iſt ſicher, in jedem Hauſe ein Spinnrad 


oder einen Webſtuhl anzutreffen. Die Bevölkerung iſt im 


Allgemeinen in Japan ſehr dicht, doch an der großen Heer⸗ 
ſtraße entlang hat ſie ſich dermaßen angehäuft, daß, wenn 
man kaum eine Stadt oder ein Dorf vexlaſſen hat, ſchon 
wieder ein anderer Ort ſich zeigt, der mit dem vorigen in 
direkter Verbindung zu ſtehen ſcheint. Die meiſten der Dörfer 
waren jo groß und volkreich, daß man ſie füglich hätte Städte 


nennen konnen. Auch die Zahl der Hauptſtädte, durch die 
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die holländiſche Ambaſſade ihren Weg nahm, war ſe 
trächtlich. Verſchiedene darunter waren durch Stunden lang 
ununterbrochen fortlaufende Straßen mit einander im 
jammenhange, Die allerpoltreichſte Stadt war indeß Nerd 
ſelbſt, deren Einwohnerzahl auf etwa zwei Millionen g 
ward. Der genaue Volksſtand konnte leider nicht erm 
werden. 4 
5 . 7 
Hermiſchte Machrichten 
Zu Görlitz befindet ſich im Zuchthauſe der Strafgeſeh 
gene Heinze aus Borgsdorf, welcher 1858 wegen Mol 
zum Tode verurtheilt, aber durch Allerhöchſtes Reſeri 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt wurde. Dieſe. 
gnadigte Verbrecher hat am 13. October den Aſſeſſor 
mann, welcher ihm in ſeiner Zelle bekannt machte, daß 
wegen eines Vergehens 10 Hiebe zuerkannt worden, m 
Weife auf den Kopf geſchlagen und Verletzungen beigehr, 
Er war frech genug, in der öffentlichen Per tönerhan 
zu erklären, daß er den x. Dickmann nichk nur mit Ve 
verletzt habe, ſondern ihm auch noch mehrere Verletzu 
beigebracht haben würde, wenn er nicht durch das 
kommen Anderer daran verhindert worden wäre.“ 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe wurde durch vierjährige 
lirhaft verſchärft. 5 
In Neuſtadt Ob.⸗Schl. iſt innerhalb 14 Tagen rel, 
Feuer ausgebrochen. Am 25. Januar brannten 11 Schen 
am 4. Februar eine Scheune und am ten wiederum 
Scheune ab. Alle drei Brände ſind ohne Zweifel du 
loſe Hand entſtanden. Bereits ſind zwei mehrmals be 
Perſonen wegen Verdachtes verhaftet worden. 
Dresden, den Al. Januar. Geſtern ereignete 
der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Staatsbahn ein B. 
welcher leicht von traurigen Folgen hätte begleitet ſein 
nen, hätten ſolche nicht die Vorſehung und, ſoweit m 
auch richtige Maßnahmen der betheiligten Beamten 
wendet. — Gegen 6 Uhr Abends ging ein 128 Achſen N 
Güterzug mit zwei Maſchinen von Viſchofswerdg ich „ 


beit, 


N 


und daher mit einer S 


7 


Führer und Tender die Station Radeberg paſſirt be 
dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen und ſofort, erth 
. Betriebs : Oberinipector Roder die nöthigen BEI 
den hiernach mit aller Wahrſcheinlichteit zu beſchrän 
Unfall auf die moͤglichſt engen Grenzen zus esche 
namentlich ward von dieſem Augenblick au Wr 
übergang vor dem Bahnhofe ſtreng überwacht, die mög 
der Weichen ſo geordnet, daß die Locomotive ie 
gefahrloſen Lauf nehmen mußte und für die S . 
auf dem Bahnhofe befindlichen Menſchen eſorg och nich 
7 Uhr 15 Minuten war jedoch von der Maſchine Neu 0 
wahrzunehmen. Da ſich ſomit annehmen ließ, daß Betrieh 
wegs auf ein Hinterniß geſtoßen ſei, ſo fuhr der fte 
Oberinſpector mit den erforderlichen Hilfsmannſcha 
einer Reſervemaſchine gegen Radeberg ab und traf b 
bei dem Bahnwärterhaus Nr. 10 die Locomotive, #7 


je 


42 


1. 


dort — wo die B i 1 1:% 

9 > ahn gleichwohl mit 1:240 nach Dresden 
N abfällt — rubig und mit brennenden Laternen ſtand. 
ach Ausſage des Bahnwärters Nr. 10, Poppe, war die 

ine in ſehr geringer Geſchwindigkeit bei ſeiner Station 

zübergefahren, und da derſelbe bemerkt hatte, daß ſie ohne 

5 Julians ſei, von ihm mit Hilfe ſeiner Ehefrau, durch Vor⸗ 
Kin von Pfählen vor die Räder glücklich zum Stillſtand 


S 
2 
E 


ſracht worden. Was den Führer und Heizer dieſer Ma⸗ 
hs a betrifit, jo iſt Erſterer bei obenerwähntem Sturze neben 
je Gleis, Letzterer in das Gleis gefallen. Dieſer hatte 
3 255 die Geiſtesgegenwart, ſich an die Bremsſtange des 
ers, welcher nun das erſte Fahrzeug des ſich bewegen: 
beta terzugs war, anzuklammern und in dieſer Lage ſich 
chleifen zu laſſen, jo daß er wenigſtens nicht unter die 
dane gekommen iſt. Gleichwohl hat dieſer Heizer eine 
ſich bez erletzung am Kopfe erhalten, während der Führer 
eim Fallen den Arm verletzte. 
das pantwerpe n wurde in der Kapelle St. Auguſtin 
8, des uttergottesbild wiederholt beſtohlen. Endlich gelang 
von 10 iebes habhaft zu werden; es iſt ein junger Menſch 
und Mi ahren, Sohn einer anſtändigen Handwerkerfamilie 
die ei üglied mehrerer geiſtlichen Bruderſchaften. Er brachte 
Lertaufbeſchmelzene. ſilberne Krone einem Wechsler zum 
Diebe „welches ſeine Verhaftung herbeiführte. Andere 
drale baten eine Kapelle hinter dem Hochaltare der Kathe 
Übernen ohlen und namentlich eine beträchtliche Anzahl 


entdedt. vote entwendet. Dieſe Diebe ſind noch nicht 


Der Kanonen Findling. 
Erzählung von Franz Lubojaßzkv.) 
Da 4 (Fortſetzung.) 
bean obe Zweigeſpaun der Frau Baronin kam ange⸗ 
0 as Kammermädchen, welches eben mit den durch⸗ 
ward vi eidern Aureliens auf's Schloß zurückgehen wollte, 
de Veranlaſſung, daß der Wagen hielt und die 


egleitundenin, nachdem ſie den Vorgang vernommen, in 


dusſtie ng ihres Rechtsanwalts, des Herrn von Steiner, 
Sprach . Mademoiſelle Gontard empfing in franzöſiſcher 
Mo, ge Vorwürfe von Seiten der Gnädigen, welche 


kurücfane, daß fie und Aurelie ſogleich mit auf's Schloß 
ie ginren ſollten. Das Benehmen der Dame gegen 
t eine mnersleute war offenbar geringſchätzig. Sie 
gabe Ihr an ſehr kühlen Dank gegen den Alten aus. „Ich 
da hat's 10 nicht aus dem Waſſer gerettet; mein Junge 
Lac tig a, Autiwortete Jeßner, den dieſer vornehme 
6 e. 
„De > 
ton Sa Sie dem Jungen etwas für jeine Mühe, Herr 
15 8 bon tagte die Baronin. 
Achtgroſchevokat zog die Börſe und reichte Heinrich ein 
be oe — „Gieb’$ gleich zurück, mein Junge!“ 
h ef empört, „Die Mühe, wobei Dein eigenes 
fahr ſtand, iſt nicht mit acht Groſchen zu be- 
icht gnädige Frau Baronin ein Kind hat, 
i uuf ‚höher im Preiſe ſteht, haben wir freilich 
% Pöbe ee ee 
ſtimmte daafer Sach rief die Gnädige, und der Advokat 
1 San unterfängt Er ſich! or Impertinenz 


ine Kameraden ausſpre en; unter Solda⸗ 
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ten paßt dieſe Sprache; das iſt einmal rohes, ungehobeltes 
Volk, das...“ 

„Halt!“ commandirte Jeßner, dem der Zorn das Geſicht 
mit dunkelrother Gluth übergoß, mit ſo kräftiger Stimme, 
daß der Sprechende erſchrocken zuſammenfuhr. „Der Teufel 
ſoll Ihm die Kerze halten, Herr, wenn Er einen Schimpf 
auf die Soldaten Drinnen will. Ich war und bin noch einer 
und gewiß ſo ein ehrlicher Mann, wie mancher, der umher⸗ 
ſtolzirt und ſich Gott weiß was dünkt. Wie kann Er die 
Soldaten rohes, ungehobeltes Volk nennen? 's mag d'runter 
welche geben, die das ſind, gerade wie unter Seiner vor⸗ 
nehmen Geſellſchaft, Herr; das giebt Ihm aber kein Recht, 
den ganzen Soldatenſtand zu beſchimpfen. Weiß Er, was 
ein Soldat iſt? Ein Soldat iſt ein Menſch, der allerlei 
Regiſter im Leibe haben muß, gute und nicht gute, wie's 
gerade paßt. Hart muß er ſein, wie Eiſen; denn ein 
weichgebackenes Meuſchenkind geht dabei zu Grunde. Aber's 
Herz, Herr, der Sinn, muß bei ihm rechtſchaffen ſein, 
ehrlich. Alle Stunden muß er zum Verleſen beim lieben 
Herrgott erſcheinen können ohne Furcht vor'm Tod. Ent⸗ 
behren muß er können und Strapatzen ertragen für's 


Vaterland, während andere Menſchenkinder daheim hinter m 


Ofen hocken und Zuckergebackenes ſchmauſen. Seine Ehre 
iſt ſein einziger Reichthum und wer ihm die antaſtet, ſein 
Todtfeind. Laufen muß er können, aber nicht rückwärts, 
ſonderu vorwärts gegen den Feind, das Bajonet zum 
Sturm gefällt, und wenn da, Herr, der Boden unter den 
Füßen wankt vom Geſchützdonner und links und rechts 
die Kameraden fallen, da zeigt ſich erſt, was der Soldat 
iſt. Als Mann ſteht er, in Gottes Vaterhand ſich gebend, 
ſein Leben theuer verkaufend. In der Schlacht kommt's 
an den Tag, was Männer ſind; das ſind die Ehrentage 
im Soldatenkalender. Da gilt's Leben um Leben, Tod 
um Tod; aber meiner Seel’, ich habe noch keinen Solda⸗ 
ten geſehen, der ſein Leben zum Preiſe eines Achtgroſchen⸗ 
ſtücks anſchlug, wie die gnädige Frau Baronin das Leben 
ihres Kindes. Das ſoll nicht etwa heißen, daß wir ein 
höheres Geſchenk beanſpruchen; bewahr' uns Gott! Aber 
ein freundliches Wort von einer Mutter hätte mich, „den 
pöbelhaften Menſchen“ und „rohen, ungehobelten Soldaten“, 
mehr gefreut. Komm, mein Junge, laß die vornehme 
Geſellſchaft hier .. . wir verlieren nichts an ihr und fie... 
iſt um acht Groſchen reicher geblieben.“ 

Seinen Jungen bei der Hand nehmend, ging er in den 


Garten. Bald darauf rollte der Wagen der Baronin 
weiter. Als Jeßner und Heinrich in die Stube kamen, 


ſagte Salome ganz gegen ihre Gewohnheit ſehr heiter zu 
ihrem Manne: „Na, Alter, den Herrſchaften haſt Du 
die Gamaſchen gut angepaßt; aber's war ganz recht. Ich 


denke, das Pfefferkuchenmännchen wird nicht ſobald wieder 


über die Soldaten losziehen.“ 


„Das mag er machen wie er will“, entgegnete Jeßner; 


„vielleicht kommt er dann an einen Gröbern, der ihm 
das „Gallepip“ auf andere Manier vorpfeift.“ — Der 
Sache wurde nicht weiter erwähnt. 
hieß es im Dorfe, die Frau Baronin reife wieder nach 


Eine Woche ſpäter 


Dresden zurück. Das beſtätigte ſich auch; eines Morgens 
zeitig rollte der Reiſewagen der Gnädigen am Einnehmer⸗ 


* 


Jeßner's, der ſich auf die Bank niederſetzte. 


hauſe vorbei. Der alte Jeßner ſtand unter der Thüre. 
„Guten Rutſch und kein Wiederſehen!“ brummte er vor 
ſich hin. 

„Das kleine Fräulein war nicht mit im Wagen, Vater; 
ich hab'n ganz überſehen können!’ rief Heinrich aus der 
Höhe des Weingeländers herunter, wo er, um den Sper- 
lingen das Naſchen in den Trauben zu verwehren, einige 
in Fahnen geſchnittene Streifen Zeug befeſtigte. 

„Was geht's uns an?“ entgegnete der Alte. 

„Na, man red't nur ſo; .. ein kleines hübſches Mäd— 
chen iſt es, hat mir recht ſehr gefallen.“ 

Dieſe Bemerkung blieb ohne Entgegnung von Seiten 
Seine Be⸗ 
obachtungsgabe gehörte eben fo, wie die Mutter Salome's, 
nicht zu den feinſten und fo entging es beiden, zu bemer- 
ken, wie Heinrich zuweilen, was ſonſt ſeine Sache gar 
nicht zu ſein pflegte, in Gedanken vor ſich hinſchaute. Aber 
das dauerte nur kurze Zeit; dann war er wieder jo 
fröhlich, wie ſonſt. Mit Erſtaunen erfuhren Vater und 
Mutter ſpäter von ihm, daß er mit dem kleinen Fräulein 
Aurelie geſprochen habe. 

„Na nu, giebſt's ja verflucht hoch, mein Junge“, be⸗ 
merkte der Alte. (Fortſetzung folgt.) 


Schleſiſche Gebirgs : Gifenbabn. 


Wie wir jo eben aus ſicherer Quelle erfahren, iſt der in 
Nr. 8 unſeres Blattes ausgeſprochene gerechte Wunſch, 
dem hohen Hauſe der Abgeordneten in Betreff der ſchleſiſchen 
Gebirgs Eiſenbahn, einen ähnlichen Antrag zu ſtellen, wie 
es in Hinſicht des Baues der Eiſenbahn auf dem rechten 
Oder⸗Ufer geſchehen, erfüllt worden. Drei Abgeordnete, 
der Landrath v. Grävenitz, der Agl. ſächſiſche Staats⸗ 
Miniſter a. D. von Carlowitz und der Bergrath Kar: 
ſten aus Waldenburg, haben mit Unterſtützung von 
28 Abgeordneten folgenden Antrag dem hohen Hauſe der 
Abgeordneten überreicht. 


Antrag: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Er⸗ 
wartung auszuſprechen, daß die Königliche Staats-Regierung 
dem Bau der bereits mittelſt Allerhöchſter Kabinets Ordre 
vom Idten Februar 1855 genehmigten ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
Eiſenbahn von Görlitz über Lauban, Greiffenberg, Hirſchberg, 
Landeshut nach Waldenburg die thunlichſte Unterſtützung und 
Berückſichtigung zu Theil werden laſſen wird. 


k Motive: j 
Die projectirte ſchleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn, welche in 
einer Ausdehnung von 16 Meilen eine an gewerblichen 
Unternehmungen und Bergwerksſchätzen überaus reiche Ge⸗ 
end, die acht Kreiſe umfaßt, durchſchneidet, iſt ſeit einer 
eihe von Jahren eine Lebensfrage für die dem Verkehr 


bisher entzogenen Gebirgs⸗Kreiſe geworden; ſie iſt haupt⸗ 


ſächlich auf die weitere Erſchließung des bedeutenden Kohlen— 
und ſonſtigen Bergbaves des Waldenburger, Landeshuter 
und Hirſchberger Kreiſes, ſowie auf die Hebung der um: 
faſſenden Induſtrieen aller von ihr zu berührenden Kreiſe 
baſirt, und durch ſie allein kann den ſtets wiederkehrenden 
Nothſtänden beasgnel werden, welchen gegenwärtig die zahl: 
reiche, gewerbtreibende Bevölkerung des ſchleſiſchen Gebirges 
immer aufs Neue unterworfen wird. 
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Der gedachten Bahn, deren Koſten auf 7,300,000 rtl 
anſchlagt ſind, iſt bereits am 14. Februar 1855 die? 
höchſte Genehmigung ertheilt worden; die auf Koſten 
betreffenden Kreiſe ausgeführten Vorarbeiten ſind beende 
und die Linie bereits feſtgeſtellt. Ri 

Durch die im Jahre 1856 in Folge höherer Aufrorderf 
gebotene Verſchmelzung des Projekts der Gebirgs⸗Eiſenbe 
mit dem jpäter wieder aufgegebenen, einer Bahn von Ber! 
über Görlitz nach Glatz zum Anſchluß an die Prag⸗ Wi 
Bahn, verloren die bereits gezeichneten Aktien Litt. B., den 
Inhaber auf jeden Zinſen⸗Genuß verzichteten, ſo lange 
den Aktien Litt. A. eine Dividende von 4½ Proze 
Theil geworden ſei, ihre Gültigkeit und bei den ſpäter 
Nachtheil aller Eiſenbahn⸗Unternehmungen veränderten 
hältniſſen des Geldmarkts hat ſich leider die Ueberzen 
feſtſtellen müſſen, daß ohne Hülfe und Unterſtützung 7 
5 9 5 8 Ausführung des Baues auf viele Jahre hinal 
geſchoben ſei. 77 
Da gegenwärtig verſchiedene Anträge auf Befördern 
von Eiſenbahn⸗ Unternehmungen, welche die Intereſſe 
Provinz Schleſien beſonders nahe berühren, geſtellt w 
und dem hohen Haufe zur Berathung vorliegen, halte 
Antragſteller es für ihre Pflicht, auf die hohe Wich! 
und Gemeinnützigkeit der ſchleſiſchen Gebirgs⸗Eiſendahn, 
zuweiſen; ſie beſcheiden ſich, daß bei den gegenwärti en 
hältniſſen beſtimmt formulirte Anträge und namenklis 
Bewilligung einer entſprechenden Zins⸗Garantie auf! 
Erfolg nicht zu rechnen haben dürften; der Zweck des 
liegenden Antrags iſt daher nur darauf gerichtet, das? 
merk des hohen Hauſes bei den über die erſt gedaeſch 
Anträge zu erwartenden Berathungen auf die ſchl nd 
Gebirgs⸗Eiſenbahn zu lenken, indem fie ſich der Hoſſeh 
hingeben, daß die hohe Bedeutung und Wichtigkeit dente N 
für einen großen Theil der Provinz Schleſien aner 
und der Königlichen Staats : Regierung empfohlen 10 
derſelben eine beſondere und entſprechende Bericht 
namentlich für den Fall angedeihen zu laſſen, daß 
Vervollſtändigung des Preußiſchen Cifenbahn Ache ze 


The court Journal Sonnabend den 5. Februar 1859 
hält folgende Correſpondenz: ie 
„An den Herausgeber des Hof Journal f 
Breslau in Schleſien, den 28. „yanak 
Mein Herr! Von Berlin aus durch die Jai 
vinzen und die verſchiedenen Städte und Dörfer fein 
reiſend, glaubte ich, es würde Ihnen angenebne. 0 
bören: wie die Bewohner jener Orte die Kunde de chte ll 
des jungen Prinzen aufgenommen? Ich will . et 
Berlin jagen, da zweifellos 3 Korreſpondent in Aale ef! 
Sie mit allen Einzelheiten verſeben haben wird. it einalld 
und Dörfer, durch welche ich gereiſet, ſchienen, geiſe zu w. 
in der Feier dieſes Ereigniſſes in ihrer eignen Weile 5 


4 zune 
I Gewinn 


eiſern. So war die kleine Stadt Hi in ei 
1 Hirſchberg, obſchon in einem 
je entfernten (Landes-) Theile und von den Schleſiſchen Ge⸗ 
80 zu umſchloſſen, zu früher Stunde, am Donnerſtag Abend, 
Thel lee der Neuigkeit und die Bewohner bezeigten in jedem 
au e der Stadt ihre Aufmerkſamkeit durch Erleuchtung ihrer 
des IR — Ich bin jetzt in Breslau und die Anhänglichkeit 
Ic olks in dieſer Stadt ſcheint keine Grenzen zu haben. 
5 Ye ohte jagen, die Kundgebung iſt allgemein! Jede Glas⸗ 
bob e hat ihr glänzendes Licht, und die ungeheure über die 
* und prächtigen Häuſer verbreitete Zahl übt eine be⸗ 
ol Ende 926 fl Die Straßen ſind vom Gedränge des 
Da 


T 
en 


leſem Bericht irgend gedient wäre? Ich anche von hier 

Hause art und von dort über Dresden und München nach 

br f und werde Ihnen von Wien ſchreiben. Ich verharre 
ehr aufrichtiger J. W.“ 


i Feng 2 — 2 * — — war 
Zehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Bei d R = } 
Könjarder heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 119ter 
mf Rach Kaaſſene Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 Thlr. 
3. Boni 27,690; 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 4385; 
Vs. une zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 34,219. 44,687 und 
und 40 669 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 2955. 16,262 
Berl 069. 
Der a. den 8. Februar 1859. 
Koni N heute ſortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 119ter 
auf . 4 hen. Lotterke fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 
2 Hewinn 04; ein Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 80,322; 
Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 25 und 68,751; 
zu 600 Thlr. auf Nr. 6992. 13,387 und 88,605; 


binn von 200 Thlr. fiel auf Nr. 59,994; und 5 Ge⸗ 
85,046 8 Allr, fielen auf Ar. 19.287. 2622 7405 


Bert: 
a den 9. Februar 1859. 


Familien Angelegenheiten. 
86], dient bin dungs Auzeige. 
dhe nen; nette Morgen 9 Uhr. erfolgte jchnelle und_glüd- 
N von einen mi Heben Frau, Raroline geb. Schn⸗ 
1 ä ige i ; 
er Kummerni = 1 Den 18505 ich ergebenſt an 

A. Jacob, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


— 


Todesfall: Anzeigen. 


N 
Feanden i iefbetrübtem Herzen zeigen wir Verwandten, 
Pan ekannten ergebenſt an, daß unſer guter 
„ Mts., früh 3 Uhr, in dem Alter von , 
Krämpfen verſchieden iſt. 

n 7. Februar 1859. 


n mmer, Goldarbeiter, nebſt Frau. 


ochen a ' 
Wunzlau, de 


8 

Joſepha m 3. d. Mts. erfolgt iner li 1 
4 . gten Tod meiner lieben Frau, 

bei s eb, Hawelka, zeige ich hierdurch ſtatt “jeder 


Raufhanı, eldung tiefbetrübt an. Zt 
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904. Am 6. Februar c. ſtarb nach ſchweren Leiden der 
Stadtälteſte 
Herr Apotheker Dauſel, 

langjähriges Mitglied und zeitweiſer Vorſtand unſers Ko⸗ 
legii. Wir betrauern in ihm einen mit frommen, milden 
Sinn erfüllten, hochbegabten Kollegen, welcher durch ſeine 
anſpruchsloſe, ſtets opferbereite, thatkräftige Wirkſamkeit und 
Pflichttreue ſich unter den ſchwierigſten Verhäliniſſen nam⸗ 
hafte Verdienſte um die evangeliſche Kirchen-Gemeinde und 
die Verwaltung ihrer Angelegenheiten erworben bat, 

Sein Andenken wird uns ſtets theuer bleiben. 
Hirſchberg den 7. Februar 1859. N 

Das evangeliſche Kirchen: Kollegium. 

877. Den am 3. Februar in der ſechsten Nachmittagsſtunde 
erfolgten ploͤtzlichen Hintritt unſers geliebten Gatten und 
Vaters, des Paſtor Leuſchner zu Thiemendorf, zeigen 
wir mit tiefgebeugtem Herzen allen werthen Freunden und 
Bekannten hierdurch an. = 

Bertha Leuſchuer, geb. Krüger, und Kinder. 

Thiemendorf den 4. Februar 1859, 


916. Verſpätete Todes anzeige. 

Das am 14. Januar, Abends um 10 Uhr, nach langen 
und ſchweren Leiden erfolgte Ableben unſerer guten Mutter 
und Schwiegermutter, der verwittweten Kretſcham⸗Beſitzerin 

Maria Rofina Beyer geb. Weinhold 
allhier, zeigen wir entfernten Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Langenau, den 9. Februar 1859. 


7 3 Zahn geb. Beyer, als Tochter. 
8 . Zahn, als Schwiegerſohn. 


881. Nachruf am Jahrestage 


unſerer geliebten Tochter 


Erneſtine Pauline Thamm. 
5 Geboren den 24. Februar 185]. 
Geſtorben den 10. Februar 1858. 

Wenn mir die Sterbeſtunde ſchlägt, 
Wo mich mein Gott von hinnen ruft; 
Mein kindlich Haupt zur Ruh ſich legt, 
Hin in die kühle Erdengruft 
Wenn ſich mein Geiſt zum Vater ſchwingel 
Hinauf in jenen Friedensport, 
Ihm da der Liebe Opfer bringet, 
Dann ruft er noch als Abſchiedswort: 

Ihr, meine Lieben, lebet wohl! 


Mein Vater! der mich treu geliebet, 
Und väterlich geſorgt für mich, 
Hat tief mein Abſchied Dich betrübet, 
Weinſt Du im bittern Schmerz um mid? 
O! tröſte Dich, ich bin geborgen, 
Ein zweiter Vater ſorgt für mich; 
Drum ſtill die Thränen, laß die Sorgen, 
Ich freue jetzt mit 1 mich. 

O! guter Vater, lebe wohl! 


O Mutter, will das Herz Dir brechen, 
Daß Du, wie's ſonſt geſchah', nicht mehr 
Mich hörft den Mutter Namen ſprechen, 
Dein liebes Paulchen iſt nicht mehr! 
O, weine nicht! Nur Wonn' und Freude 
Genieß' ich in der beſſern Welt; 
Hier bin ich, frei von Schmerz und Leide, 
Den ſel gen Geiſtern zugezählt. 

Geliebte Mutter, lebe wohl! 


Ihr alle, die mich nah' gekennet, 

Die mich geliebt von Jugend an, 

Wenn ſchmerzlich Euer Auge thränet, 

Daß ich die finſtre Todesbahn 

So früh ſchon hab' betreten müſſen, 

O! trocknet Eure Thränen ab; 

Ihr dürft mich ja nicht ewig miſſen, 
ur kurze Zeit trennt uns das Grab. 

O, all' ihr Lieben, lebet wohl! 


Jeder ⸗Wolmsdorf den 9. Februar 1859. 


C. E. Thamm, Freibauergutsbeſitzer. 
M. R. Thamm geborne Hentſchel. 


— 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herru Paſtor prim. Heuckel 
(vom 13. bis 19. Februar 1859). 

Am 6. Sonnt. u. Epiph. Hauptpred.: Hr. Kaudidat 
Spillmann ans Guadenberg. (8. Probeprediger.) 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Werkenthin. 
Wochen⸗Communion: Hr. Paſtor prim. Heuckel. 
Collecte für den Jeruſalem- Verein zu Berlin. 


H irſchb D et de mal i 

Hir erg. D. 6. Febr. Friedri allwiner, Inw. in 
Straupig, mit Joh. Beate Heptner aus Verbisderß — D. 
7, Jogſ. Ernſt Wilhelm Gotlſchling, Reftitellenbejiger in 


Grunau, mit Sat Erneſtine Karoline Hornig. — D. 8. Hr. 
v 


Robert Guſtav Julius Teuber, Jäger, mit Igfr. Anna No: 
ſing Anſorge in Grunau. 4 3 3 
Schmiedeberg. D. 23. Januar. Ernſt Julius Friedrich 
Reymann, Zimmergeſell, mit Caroline Henriette Thamm. 
Stöckicht⸗Liebenthal. D. 18. Jan. Heinr. Erdmann 
Börner, Großgärtner, mit Chriſtiane Louiſe Engmann. 
Landes hut. D. 7. Febr. Iggſ. Benjamin Auguſt Ras: 
per, Inwohner, mit Igfr. Auguſte Burghart. 


Geboren. 

Hirſchber g. D. 15. Jan. Frau Fleiſchermſtr. Naucke e. 
T., Auguſte Erneſtine Emilie — D. 24. Frau Fleiſchermſtr. 
König e. S., Carl Paul Robert. a 

Grun au. D. 13. Januar. Frau Gärtner Simon e. S., 
Carl Ernſt. 


S 
Go 
e. S., Ernſt 1 
Boberröhrs dorf. D. 23. Jan. Frau Cantor Müller 
e. S., Leopold Gotthard Theobald. 


— zn 
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(A e b ſt Beilage.) 5 


Schmiedeberg. D. 18. Jan. Hau Weber Hertwig 
Hohenwieſe e. T. — D. 21, Frau Brenner Kambach e. & 
— D. 24. Frau Weber Hertwig in Hohenwieſe e. T. — # 
28. Frau Feldwebel Neumann e. S. — D. 20. Fr. Shit 
der Macheleid in Hohenwieſe e. T. — Frau Maurergeſe 
Opitz in Hohenwieſe e. S. — D. 30. Fr. Gaſtwirth Wü 
e. S. — D. 3. Febr. Frau Zimmergeſell Reimann e. T, 
Frau Gutsbeſitzer Ulber Zwillingsſöhne. — D. 4. Fr. BET 
ber Gebauer in Hohenwieſe e. T. 

Greiffenberg. D. 2. Jan. Frau Buchbinder u. 
bibliothekar Nüſſer e. T., Erneſtine Hermine. — D. 8. F 
Blattbindermſtr. Müller e. T., Emma Amalie. — D. 2 
bruar Frau Schuhmachermſtr. Queiſſer Zwillingskinder, 
David Herrmann u. Chriſtiane Henriette Sophie, welche 4 
6. d. wieder ſtarb. l 

Bolkenhain. D. 1. Febr. Frau Schloſſermſtr. Anſeng 
e. T. — D. 2. Frau Hausbeſ. u. Schmied Weiß zu Wies 
ein Sohn. 

Landeshut. D. 27. Fr 


Frau Schuhmachermſtr. 
T. — D. 28. Frau 


e üblbauer Fiſcher in Lepper 


e. S. — D. 31. Frau Handelsmann Heinzel e. S. — Fe 
güchnermſtr. Brudner in Vogelsdorf ? 15 * 


Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 2. Febr. Pauline Erneſtine, Tochter 
Tagearb. Hauchſtein, 4 W. — D. 6. Herr Chriſtian 
fried Dauſel, Apotheker, Stadt⸗Aelteſter u. Kirchenvo 
56 J. 10 M. 19 T. — Agnes Bertha, Tochter des Ki 
gerichts⸗Erekutors Herrn Hoffmann, 11 M. 6 T. 1 
Grunau. D. 3. Febr. Chriſtiane Friederike geb. Hot 
Wittwe des verſt. Inw. u. Webers John, 56 J. 
Kunnersdorf. D. 3. Febr. Friederike Erneſtine 
lingstochter des Häusler Wolf, 2 M. 6 T. — D. 7. 8 
17 7 34 8 5 geb. Brückner, Ehefrau des Häusler 1 
ſcher, 33 J. 5 T. Mn 

Straupitz. D. 3. Febr. Auguſte Henriette, Tochter !“ 
Inw. Moſig, 2 J. 4 M. rin 
Schwarzbach. T. 4. Febr. Carl Wilhelm, Sohn 
Gartenbeſitzers Beier, 3 W undd 


Eichberg. D. 7. Jebr. de Christian Gottlieb DET 
b e geweſ. Gerichtsſcholz u. Schulvorſteher, “ 


Schmiedeberg. D. 20. Jan. Herrmann A 
Sohn des Landſchaftsmaler Hrn. Tſcherpel, 2 M. — 
Herr Carl Altmann, Regierungs Secretair, 77 J. — 
Febr. Bertha Erneſtine Auna, T. des Wachszieherge 


Rudolph, 21 T Mate Hr 
e beruft, 
D. 3. trie ag * 


Wageni 


4 
2 


—ͤ 


Beilage zu Nr. 12 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


Sn; Hohes Altern 
5 chmiedeberg. D. 30. Januar. Frau Chriſtiane geb. 
geben hinterl. Wittwe des weil. Friſeur Herrn Fabiger, 


3 

54 18 = B 

tag Die in Nr. 10 d. B. unter den Geborenen 
geführte Tochter des Herrn Kammmachermeiſter Schulz 


Leſelb b 


eißt 


außer den dort ſtehenden Namen noch „Emma“. 
Literariſches. 
ne Leidenden und Kranken, 
und t portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
Hof zu die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
15 br. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
untpügliche Hülfe für Ale, weiche mit Unterleibe⸗ 
he Magenleiden, Hautkrankheiten, ee Bleich⸗ 
nat, Aſthma, Prüfen: und Scrophelnleiden, Rheuma: 
een Gicht, Epilepfie, oder andern Krankheiten behaftet 
ee und denen an fiherer und raſcher Wiederherſtellung 
ten Geſundbeit liegt, auf die untrüglichen und bemähr« 
Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brindmeier 
in Braunſchweig. 


2 2. h. G. 14. II. b. 5. Inst. I. Mr.-Cfr. 
1 ist. I, Mr.-Ch 
* 
. Concert- Anzeige. 
F der achdem die gemüthliche Ruhe und Stille wie- 
3 Pubyg getreten, erlaube ich mir ein hochgeehrtes &: 
1 um darauf aufmerksam zu machen, dass das 
7 0 Ab C * 
in If; onnement- Concert 
chberg Freitag, den 18. Februar, 
0 Betbeili wird, und zu einer recht zahlreichen 
8 m Aas ergebenst einlade. 
& berg, den 12. Februar 1859. 
KIT Julius Elger, Musik Director. 2. 
l. A 
. f f 
Konzert in Meffersdorf. 
zu M raden den 13. Febr. c., findet in der Brauerei 
Kobe Alettanſ unter gütiger Mitwirkung mehrerer auswär: 
wenert ſtalt * ‚ein Nes großes Vokal und Inſtrumental⸗ 
ER bei welchem u. a. zur Aufführung kommen 
„Col 


umbus “ Mel Pr ea: f dus. 
en . elodramatiſche Dichtung mit Chö⸗ 
} Der an ‚heiterbegleitung v. J. Weder 5 

3 Haydn. rm“. Chor mit Orcheſterbegleitung v. J. 


„Einleit f 

aus d ung und Chor: „Der Sängerkrieg“ 
er Oper; „Der Tannhäuſer“ v. N Wagner. 

. Abends 7 Uhr. 
Alde, Cantor. 


A. Di — — 
dierorts jergedenſt unterzeichneten Vereine haben beſchloſſen, 

ende er portbilpungsidule für Bewer BR 
1 Der Unten e. ab zu errichten. 

der Belehrung ht in beregter Anſtalt ſoll generell beſtehen, 

\ 8 in den beim jetzigen Aufſchwunge der 1 


duſtrie dem Gewerbebetriebe unentbehrlichen mathemgtiſchen, 
phyſicaliſchen, chemiſchen und technologiſchen Wiſſenſchaften, 
desgl. im Zeichnen und anderen dazu benöthigten Kenntniſſen 
und Fertigkeiten. Auſſer den Handwerkslehrlingen und Ge⸗ 
ſellen ſteht die Theilnahme auch den der Handlung, der 
Oeconomie und anderen Gewerben und Erwerbszweigen ſich 
widmenden Individuen, ſelbſt ſolchen aus hieſigen Schul⸗ 
anſtalten, die einer gewerblichen Bildung zu ihrem künftigen 
Beruf bedürfen, frei. Zeigt ſich bei den Schülern ein Ver⸗ 
geſſen des dereinſt in der Elementarſchule und dem Gym⸗ 
naſium Erlernten, ſo wird für ſolche Schüler im Leſen, 
Schreiben, Rechnen, Zeichnen und Geſang in einer Vorbe⸗ 
reitungsklaſſe das Verlorengegangene ihnen erſetzt werden. 

2) Als Unterrichtsgegenſtände in specie find in der obern 
Alaſſe feſtgeſetzt worden: 

a) Zeichnen, erſte Anfangsgründe im Linearzeichnen, freies 

Hand, geometriſch⸗architektoniſches Ornamenten und 
aſchinenzeichnen. 5 ; : 
b) Mathematiſcher Unterricht, die nöthigiten Lehren der 
Elementar ⸗ Mathematik und höheren Arithmetik, zumal 

auf gewerbliche Berechnungen, Münz⸗Maas und Ge: 
wichtskunde ſich beziehend, Elementar⸗Geometrie, und 
zwar Planimetrie, abwechſelnd mit Stereometrie, popu⸗ 
lairer Mechanit und Maſchinenkunde. 
Techniſche Naturgeſchichte, Phyſit und Chemie in den 
Anfangsgründen, möͤglichſt durch Experimente erläutert. 
Allgemeine Technologie, oder Gewerbs⸗ und Produkten 
Kunde. 
Deutſche Sprache und ſtyliſtiſche Uebung mit beſonderer 
Hinſicht auf die bei den Gewerbetreibenden vorkommen⸗ 
den Rechnungen, Anſchläge, Aufſätze und mit Erläuter⸗ 
ung der hauptſächlichen Fremdwörter. 
() Hiſtoriſch, geographiſche und techniſche Vaterlandskunde. 
g) Geſang. 


c 


d) 


e) 


Welche von dieſen zum Theil nur abwechſelnd vorgetras- 


genen Gegenſtände in den halb ährigen Kurſen den Unterricht 
dilden, wird nebſt der dazu beſtimmten Stundenzeit (Sonn⸗ 


tag von 1 — 4, an 4 Wochentagen von 7 / 9 %) vor 
jedem Curſus beſonders bekannt gemacht. 

3) Der Unterricht wird in der hieſigen evang. Elementar⸗ 
ſchule abgehalten werden. Mit den nöthigen Schreib! und 


ie Anſchaffung der erforderlichen Schreib; und Zeichen⸗ 
Vorlegeblätter, der nöth'gen ei itber die Unterrichts: 
gegenſtände, der Dinte, der Movellitungs - Materialien :c, 
erfolgt aus der Fortbildungs⸗Schulkaſſe. 

4) Die Anmeldung der Schüler iſt bei einem der jedes: 
maligen Vorſteher, Prorector emer. Dr. Ender und Bürger⸗ 


Zeichnenmaterialien haben fich die Schüler ſelbſt zu Seien: 


meiſter Vogt bier und Director Kobes in Erdmannsdorf, g 


zu bewirken. Sie haben bei ihrer Anmeldung die Zuſtim⸗ 
mung ihres Lehrherrn, Meiſters oder des Vaters zum mög⸗ 
lichſt ungeſtoͤrten Beſuch der Schule beizubringen. 

5) Unbemittelte Lehrlinge und Geſellen erhalten unent⸗ 
geldlichen Unterricht, bemittelte und nicht einem Handwerk 
ich bereits gewidmete Schüler zahlen jährlich pränumerando 
in ½ jährigen Raten eine Vergütigung von 1 bis Artl. nach 
Beſtimmung der Vorſteher zur Schulkaſſe. 2 

6) Mit dem Unterricht in einigen Gegenſtänden joll ſchon 
den 1. März c. begonnen werden. Die Schüleranmeldung 
iſt möglichſt zu beſchleunigen. 

Hirſchberg, den 2. Februar 1839. 

Der Vorſtand für das Wohl der arb. 
und der Gewerbe-Verein. 


2 „ . A Be 


Klaſſen 


> 
3 


. 
* 
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Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Seine Königliche Hobeit der Prinz Friedrich Wilhelm 
haben dem Comite der „Prinzeß Friedrich⸗Wilhelm Stiftung“ 
hierſelbſt * geſtattet, daß der Stiftung die für dieſelbe 

ewählte Bezeichnung beigelegt werde, und zugleich den 
unſch beigefügt, daß es der Stiftung gelingen möge, ſtets 
ſegensreich zu wirken. 

Wir bringen dies ergebenſt zur Kenntniß. 

Hirſchberg, den 9. Februar 1859. 

Der Magiſtrat. 
851. Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Lohnfuhrmann Hinke, Johanne 
Br gebornen Siudart gehörige Haus No. 414 zu 

irſchberg, nebſt Sor 8 i Areal, zuſammen abgeſchäßt 


auf 393 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ein er Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
are, jo 


am 1. Juni 1859, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Gomille 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗Zimmer No. 1 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen ee eee aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhafta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Hirſchberg, den 2. Februar 1859. 

Köỹönigliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


889. Nothwendiger Verkauf. 

Das Auguſt Ferdinand Kubeſche Mühlengrundſtück 
No. 423 hierſelbſt, abgeſchätzt auf 3583 Thlr. 15 Sgr., zu⸗ 
olge der, nebſt Hypokhekenſchein in der Regiſtratur einzu: 

een Taxe, ſoll 
5 am 27. Mai 1859, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be: 
friedigung ſuchen, haben ihren Auuſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Gläu: 
bigerin Henriette Rüffer von Erdmannsdorf wird hierzu 
offentlich vorgeladen. 

Schmiedeberg den 3. Februar 1859. 

Königliche Kreis: Gerichts Kommiſſion. 
683. Subhaſtations Patent. 

Das, den Ernſt Ulberſchen Erben gehörige, unter No. 2 
des Hypothekenbuches zu Rudelſtadt, Keie Bolkenhain, be⸗ 
legene Bauergut, gerichtlich abgeſchäßzt 5 4,249 Thlr. 
8 Sgr. 8 Pf., ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 

am 7. März 1859, Vorm. 10½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 

Taxe und Kaufbedingungen können vor dem Termine in 
unſerem Bureau ! eingefeben werden. 

Bolkenhain den 27. Januar 1859. 

Königliche Kreis⸗Gerichts Deputation. 
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865. Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Erben des Fürſten von Pleß, dem Für 
von Pleß Hans Heinrich XI.. Grafen von Hon 
berg, Hans Heinrich XIII. Conrad Grafen P 
Hochberg, Anna Caroline geborenen Gräfin 2 
Hochberg, vermählten Prinzeſſin von Reuß⸗Ko eſtih 
und Hans Heinrich XIV. Bolko Grafen von 9 
berg zugehörige, sub No. 2 des Hypothekenbuches zu 
der⸗Wernersdorf belegene Gaſthaus und Hofegarten, gen 
lich auf 5940 rtl. 25 Ya: abgeſchätzt, wird auf Antrag 
Fürft von Pleß ſchen Vormundſchaft im Wege der 
willigen Subhaſtation 5 

den 14. Mai 1859, Vormittags 11 Uh, 
an der ordentlichen Gerichtsſtelle verkauft werden. N 

Der neue Hypothekenſchein und die Taxe nebſt den ® 
geſtellten Kaufbedingungen können in der Regiſtratur 
ſehen werden. 7 
Bolkenhain, den 20. Januar 1859. 2 

Königliche Kreis-Gerichts-Deputatioß 


869, “ 770 
Klötzer⸗ Verkauf. 
Sonnabend d. 19. Febr. c., Vorm. 10 Uhr, werden 
hieſigen Ober⸗Kretſcham aus den Reichsgräflich zu SH 
ſchen Forſtrevieren circa 500 weiche und 24 Stuck b TR 
er gegen ſofortige Bezahlung an den Meijtbieltl@ 
verkauft. £ 
Die quest. Klötzer liegen in folgenden Diftrikten; 
1. Im an 150. ‚all 
2. Unter der Lehne 100, und 3 
3. im Nieder⸗Forſte 250 weiche und 24 Stück birkene 
Reußendorf b. Landeshut, d. 7. Februar 1859. 


Becker, Sberſorſten 2 ei 


Auction. 


. ol 
Donnerſtag den 17. Februar c., von früh 9 Uhr au, Be 
im Auctions⸗Locale, Rathhaus⸗Ecke Parterre, ei 
vollftändige Kutſchen⸗ und ein Paar Hinterzeuge, n 
Ackerkumpt, eine Sille, eine Deeimalwaage, mehren 
derzeuge, Tücher, Franzen und mehrere Haus: und W. 
ſchaftsſachen verſteigert werden. f 
Hirſchberg, den 10. Februar 1859. 
Cuers, 


924. 


N 
* 


ar 

Auctions : Komm 
— > — 7 
785. Auktion. iſſion. 
Im eg der Königl. Kreis: Gerichts Komm, 4 
u. K. ſoll den 15ten und 1 h 


sten d. ach 
früh 9 Uhr ab, im hieſigen Gerichtskretſcham der 
des hier verſtorbenen Goldarbeiters und Uhrmacher 


eine große Chronometer⸗P ß em DA 
Halbedelſteinen, Hausgeräthen, Gewehren, an den eil 
v 


bietenden gegen ſofortige Derablung, t werden. 
0 
Das b 
940. Bezugnehmend auf vorſtehende Auktion wird ect 
re | 
änzlich vollftändig und im be 5 } 
inte 7 100 dae eine große Schneidemaſchine, 
Walze raubſtöcke ze, N 1 
Unter den Gewehren ſind ame ont gehaltene Stand! 


Wernersdorf den 9. Februar 1859, > 
"Die hinterlaſſenen Erbe 


79 Auktion. 
id as, Dominium Ober ⸗Lobendau bei Liegnitz 
a Mittwoch den 16. Februar, Vormittags 9 Uhr, 
5 Parthie ftarter Pappel und Linden nußhölzer, 
züglich ſich für Wagenbauer eignend, in der Allee von 
dau nach Blumen an den Meiſtbietenden verauktioniren. 


Das Wirthſchaftsamt. 


% Bekanntmachung. 
Gen ſollen im Forſtrevier Hahnwald, an der Kreibauer 
Nite und am Vorderhahnteich 
twoch den 23. Februar c., von früh 8 Uhr ab, 
109 Stück Birken Nusholz : Stämme, 
18 Schock Birken Nutzholz Stangen, 


37 Stück Eichen, 
3 Stück Kiefern Klötzer, 
4% Klafter Erlen 
Ya Birken ( Scheitholz, 
34 Kiefern 
12 Schock Birken Gebundholz, 
in den ul % Liefern desgl. 


und Q Neiftbietenden gegen Baarzahlung, öffentlich an Ort 
Alent e verſteigert werden. 
ohm, den 3. Februar 1859. 


Tſchierſich, herrſchaſtl. Föriter. 


* 
Wi... Holz Auktion. 
ſollen 3800 den 16. Februar c., Vorm. 10 Uhr, 
aus d m er herrſchaftlichen Brauerei zu Schwarzwaldan 
gleich Nane Jain. Forſte folgende Hölzer öffenklich gegen 
re Za * werden, und zwar: 
m Hellenberge: 
85 Parcellen Buchen (auf dem Stoch.) 
„Stamme Bauholz, 
1½ Schock Grubenbolz. 
13 8 Am Schlage: 
Ae a a 
u den Kohlaspen: 
Schock e 5 
Im Eulenbuſch: 
1% 875 re a 
' der alten Chauſſee: 
M die betzen st Linden auf dem Stod. 
10 Koh lalenden Hölzer am Hellenberge, Schlage 
N ſch und 1177 wird der Förſter John und im Eulen⸗ 
Fangen v ten Chauifee der Leibjäger Franz auf 
Mitten. „or dem Termin nachweiſen. 
. onradswaldau, den 6. Februar 1859. 
ae Tſchoͤpe, Oberföriter. 


Pi. . Zu ve 

Ein verpachten. 

dorſe, di 4 and die Krämerei in einem großen Gebirgs- 

5 ter ſoliden 5 er Hauptſtraße nach Böhmen gelegen, iſt 

bachten und bedingungen veränderungshalber bald zu ver⸗ 

& 6 übernehmen. Näheres bei 

1 Voelkel, Hosſpital⸗ u. Anengaflen-Ede, 

ue acht Ge ſu ch. 

S Eine 4 ei * h. 

Schweini od ankwirthſchaft, in der Gegend von 
t. 8 Mur; mit etwas Acker, wird zu pachten 

triegau entgegen, der Buchbinder Hermann Anders 
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689. Eine ſchon eingerichtete Bäckerei, gleichviel in der 
Stadt, oder auf einem großen Dorfe, wird von einem 
ſoliden und thätigen jungen Manne zu Oſtern oder Johanni 
zu pachten geſucht. Offerten nimmt der Buchbindermeiſter 
Hermann Anders in Striegau entgegen. 


Dankſa gung. 
927, Für die mir, bei dem mich am 10. Novbr. v. J. be: 
troffen habenden Unglück geleiſtete Hilfe und für die ſo viel⸗ 
fachen Beweiſe von Theilnahme und Wohlthätigfeit, ſowie 
auch Herrn br. Leicht zu Kupferberg für ſeine ſchnelle 
ärztliche Hilfe und ſortzfältige Behandlung ſage ich hierdurch 
meinen tiefgefühlteſten herzlichen Dank. Müllermſtr. Peſchel 
Alt⸗Jannowitz, d. 10. Febr. 1859. und Frau. 


878. Dank. 

Meinen herzlichen Dant dem Dr. med. Herrn Getzel, wel: 
cher durch ſeine anſtrengende ran, u. umſichtige Behand: 
lung meine Frau, Erneſtine Mentzel, von einer ſchweren 
Halsentzündung befreite. Möge Gott den Edlen uns noch 
lange zur Hülfe der Nothleidenden und Kranken in unſern 
Thälern erhalten. Eduard Menzel, Klempner -⸗Meiſter. 

Schmiedeberg im Februar 1859. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
677. Ich erbiete mich zur Uebernahme aller in 
mein Fach ſchlagenden Arbeiten, als: Ber 
meſſungen, Nivellements, Drainagen ꝛc. 
H. Du Bois, Königl. Feldmeſſer, 
wohnhaft äußere Schildauer Vorſtadt, 
Nr. 497. 


Hirſchberg, im Februar 1859. 


895. Oſtern d. J. bei Beginn eines neuen Kurſus, können 
noch zwei junge Leute in meine Präparanden⸗Anſtalt auf⸗ 
genommen werden, da zwei Präparanden im Herbſt v. J. 
ſich wiederum der Aufnahme in ein Königl. Seminar zu 
erfreuen hatten. e 
Die näheren Bedingungen hierüber theilt anf franco An⸗ 
fragen gern mit O. Ebert, 
ev. Kantor in Rauße bei Maltſch a. O. 


905. Garten⸗Arbeiten werden ausgeführt durch den 
Gärtner Bretzel im v. Moſch'ſchen Garten, 


895. Bekanntmachung. 

Um üblen Nachreden 8 ſehen wir uns peran⸗ 
laßt hiermit zu veröffentlichen, daß die in der Aultſon u 
Röhrsdorf (Nr. 64) verkauften Betten nicht aus dem Nach⸗ 
laſſe unſeres verſtorbenen Vaters herrühren, ſondern vom 
Herrn Ortsrichter dazu befördert ſind. - 
„den 9. Februar 1859. 

Ehrenfried Weiſe. . 
Chriſtiane Hoffmann, geb. Weiſe. 
922. Die gegen die verehel. Häusler Marie Eliſabeth 
Schmidt, geb. Friebe, hierſelbſt au 
e ung bitte ich derſelben öffentlich ab. 
udwigsdorf, Kr. Schönau, den 28. Dez. 1858 


Friedeberg a. Q 


Anna Roſine Schröter, geb. Raupach. f 


* 


eſprochene Dieb⸗ 


176. 


nur allein und kein anderer Agent befugt zu befördern. 


Wie in all den zwölf vorhergegangenen Jahren, jo auch in dieſem, werde ich mich beſtreben, die ſich mir zur 
forderung Anvertrauenden in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. Um jo mehr darf ich dieſes Verſprechen geben, dae 
in den letzten zwei Jahren, Dank der Vorſehung, meine beförderten 3983 Paſſagiere in 196 Schiffen von allen Un 


auf der See verſchont geblieben find. 


Im Jutereſſe der Auswanderer liegt es, ſich frühzeitig Schiffsplätze zu ſichern. Alles Uebrige beſa 
Nachweisbüchelchen, welches höchſt wichtig für Auswanderer iſt, indem es Bedingungen, Rath, Auskunft, Be 
vollſtändig abgedrudte Geſetz vom 7. Mai und Reglement vom 6. September 1853 über die Beförderung der Auswandei 
enthält, das, auf portofreie Anfragen, nebſt meinen übrigen Druckſachen, unentgeltlich poſtfrei zugeſandt wird. PB: 

gemacht, daß es für fie höchſt nachtheilig iſt, wenn fie fich mit reife 

Agenten, fie mögen conceſſionirt oder nicht conceſſionirt fein, die in ihren lügenhaften Anpreiſungen ſich auch erdrei 
anerkannt ehrenhafte Agenten auf ſchmutzige Weiſe zu perdächtigen, ebenſo mit Wirthen aus den Seeſtädten oder aM 
Unbefugten, die in den Dörfern oder in den Häuſern ihre Expedition anpreiſen, einlaſſen; dieſe ermuthigen zum A 
dern durch falſche Angaben, ſie verſprechen viel und halten wenig und machen ſich ihre Reiſekoſten auf 
Agenten werden durch mich angeſtellt. Die Königl. Regierungen, Landraths⸗Aemter und Polizei⸗ B 
find von meiner Conceſſionirung als General- und Haupt-Agent für die Auswanderungs⸗Angelegenheit unterrichtet. 
E Die Hamburger Erpedienten Dieſeldorff K Co., M. Valentin und W. Hühn & Co. ft 


Auswanderer werden darauf aufmerkſam 


wanderer bezahlt. 


‚zur Beachtung. 0 
dem Königl. Preuß. Staate nicht conceſſionirt!!! 


Der General Bevollmächtigte und ktanigt. Preuß. 
Generals und Haupt- Agent 


C. Eiſenſtein 


in Berlin, Juvalidenſtraßte 77. 


—ͤ——— 4 —ürä — en nn 


Der auf den 15. d. M. früh um 

9 Uhr in dem Pfarrwalde zu Alt⸗ 

Röhrsdorf angeſetzte Holzverkaufs⸗ 

termin wird hierdurch aufgehoben. 

Bolkenhain den 9. Februar 1859. 

Ullrich. 

Erzprieſter und Pfarrer. 

Nicht zu überſehen! 


880. Nachdem ich mich hierorts in dem früher Krauſeſchen 
Geſchäft (Goldbergerſtraße neben Herrn Conditor Haaſe) 
als Buchbinder etablirt habe, empfehle ich mich einem 
hohen Adel und geehrten Publikum zu allen in dies Fach 
einſchlagenden Arbeiten unter der beſtimmten Zuſicherun 
reeller und prompter Bedienung. Gleichzeitig erlaube i 
mir ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß bei mir 
ſtets alle Arten Schreib: und Zeichnenmaterialien, ſowie 
Galanterie und Buchbinder ⸗Waaren, und alle in mein Fach 
einſchlagende Artikel in reichlichſter Auswahl vorräthig find. 
C. A. E. Börner, Buchbindermeiſter. . 
Goldbergerſtraße 69, in dem Haufe des Herrn Bäckermſtr. 
Hartmann, vis-a-vis dem Kaufm. Hrn. Stempel. 


Me Jauer, den 12. Februar 1859. 
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Nachricht für Auswanderer und RNeiſende. 


Indem ich meine erste end e von früheren und vorigem Jahre, betreffend die Beförderung von! 
wanderern nach Amerika und Auſtralien, in Erinnerung bringe, zeige ich gleichzeitig ergebenſt an, daß ich du 
meine Auswanderungs⸗General-Agentur für die Schiffseigenthümer, Banquier und Lonfuln Herren Lüderi⸗ 
& Co. in Bremen, und durch meine Auswanderungs⸗Haupt⸗Agentur der rühmlichſt bekannten 19 großen gekupſt 

ten, ſchnellſegelnden, dreimaſtigen Schiffe der wohlbekannten Linie der Herren R. 
Hamburg vom J. März bis J. December jeden J. und 15. eines jeden Monats Perſonen und Güter aus der ganzen 
Monarchie und anderen deutſchen Ländern mit Dampf: und Segelſchiffen nach allen Häfen Nord⸗Amerikgs, einjchlieht 
Quebec in Canada und Auſtralien, expedire. Nach der deutſchen Colonie Dona Franeisca in Süd⸗Braſilien bin ich e 


M. Slomann, Louis Knorr 4 Ge. 


fel 


pt mein neuell 
ehrung und ER 


echnung der, 


conteſſio nirte Auswanderung 


AR C. Müllers 3 
Aunahütte bei Tannhaiıfen, Kreis Walden 
beſtehend aus 44% 
Eiſen⸗ und Metallgießerei, Maſchinenbal een 
ſtalt mit Hobelmaſchinen, Schraubeuſchneide?!“ 


Vah maschinen, ſowie Drehbauken, 5 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Gußwaaren 
Maſchinentheile, completler Mahl⸗ und Schneide 
Transmiſſionen, Einrichtungen für Bapierfabriten, comp 
Holländer u. ſ. w., und wird bei ſolider Ausfübrkin N 
bewährteſten und beiten Conſtructionen die moglichſt billig 
Preiſe zu ſtellen bemüht ſein. . 


708. Beſitzer von Gütern, Freiſtellen, maplen 
Gaſthöfen, welche verkaufen wollen, bitte ich m 


Verkaufsofferten portofrei zu überſenden, und 11 
Reellität und Verſchwiegenheit G. Weiſt in Schk 


867. Da ich den Dienſtknecht Raupach an 4 000 1 
beleidigt habe, ſo erkenne ich Ihn em einen 1 

Schö 5. Februar B . { 
Mann. Schönwaldau, den 5. 7 Stebeneichlen 


913. Da wir die Anna Nofina „ 5 1 
liche Rede in einem Briefe beleidigt haben, ſo ne or N 
die Ausſage als un Ka zurüd und warnen v 


5 „den 29. Januar 184, 
terverbreitung. Polniſch inte Fru und Als ; 


färben. 


ji — BE EEE EEE SE 
dp, 


umgenäht. 


ſind bereits eingetroffen. 
Warmbrunn. 


Verkaufs. Anzeigen. 


7 a 
Grundſeüne iſolirte maſſwe Wirthſchaft mit 40 Morgen 
tüd, ohne Rente, weiſet zum Verkauf nach 
FFT. Weiſt in Schönau. 
telle Mehrere Güter von 50 bis 300 Morgen, Frei⸗ 
weiſt M von 10 bis 50 Morgen, Mühlen und Gaſthöfe 


0 = Verkauf nach ö G. Weiſt in Schönau. 

Han in ſehr ſchöͤnes bereits neu gebautes 

iſt bald mit Verkaufsladen in einer Kreisſtadt 
Sa oft zu verkaufen. 

„ önau. 

baren g 


t Haus 
lt zu v 


Stra 
celan. 


ö 


915. A 
| We an Haus mit 12 Morgen Ader und 2 
. Tifchler 


8 


Poſt er der Vorſtädte 8 i di * 
müde fehr er Vorſtädte Goldbergs iſt eine an der 


22 s 

3 

SSA 
E 


. Morg. 
Han . 
Faden verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren beim 
Jau 
F den 8. Februar 1859. 
gende zu Ober: 
deen 9 ber: 


andeshut⸗ Bolkenhain Jauerſchen Chauſſ 
: 128 1 Chauſſee, nahe 
Illantede mit ſchtnehe Wirthshauſe gelegene, mafjive 


Dienſt, Schmiedemeiſter. 
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„ Mit den neueſten Facons für Sommerhüte verſehen, erſuche 

ich um gütige Zuſendung von Hüten zum umarbeiten, waſchen und 
Friedrich Schliebener. 

k : Strohhüte 2 

werden auf das Sauberſte gewaschen und nach den neueſten Facons 


Die diesjährigen Modelle, nach denen ſie umgearbeitet werden, 


Scheimann Schneller. 


＋ I die von den Herren 
5 2 Waldwolle, Aerzten ſo heilkräftig 
empfohlen und das Beſte und Villigſte zu Madratzen, 
verkauft zu herabgeſetzten Fabrik Preiſen: 

E. A. Hapel. 


885. Eine große harte Mangel, welche in Rädeln geht, 
ſteht zum Verkauf beim a 5 
Tiſchlermeiſter Grallert in Bolkenhain vorm Niedertbor. 


Brennholzverkauf. 


Ich erlaube mir einem geehrten Publikum ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß von jetzt an ſtets trodnes Scheit, jo wie gan: 
zes und geſpaltenes Stockholz zu haben iſt. Für Hirſchber 
und Umgegend wird Herr E. Dittmann auf der Edil: 
dauer Straße, für Schmiedeberg und deſſen Umgegend Herr 
Gutsbeſitzer Höppner und Herr Gaſtwirth Niederlein 
Beſtellungen annehmen und für ſofortige Zufuhr Sorge tragen. 

Gleichzeitig erlaube ich mir auch darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Schlittenbahn von Schmiedeberg nach den 
Grenzbauden jetzt ganz gut, und für Flügelmuſik geſorgt iſt. 

Grenzbauden, den 6. Februar 1859. 

Friedrich Blaſch ke. 


862. 


780. Ein in ganz gutem Zuſtande ſich befindender 
Mahagoni⸗Flügel mit ſchönem Ton wird billig 
verkauft vom Lehrer Uſchner in Löwenberg. 


= Larven, 


Cottillonorden und Eottillonverlonfungsgegenjtände 
empfehlen billigit Wwe. Pollack & Sohn. 


929. Große reiſe Pommeranzen zum en 15 Stüd 
für 10 Sgr. ſind noch zu haben beim Kunftgärtner Weinhold. 


901. Da ich unter Kurzem meinen Wohnſitz verändere, fo 
bin ich willens — wegen Mangel an Raum — noch einiges 
zu verkaufen, als: einen noch ganz guten Brechtiſch (für 
Bäcker oder Küchler), einen großen Speiſeſchrank, Haus 


eräthe, einige Exemplare ausgeſtopfte Vögel und noch 
9 . 0 M all 


uderes. 


e r, 
Hirſchberg. innere Schildauer⸗Straße Nr. 83. 


| 


* 
4 


1 


| 
4 
| 
1 
N 
1 
a 
5 
i 


| 
5 
g 


| 


4 r — 


3 Rrifche Leinkuchen und Rapskuchen, 
ſowie Rapskuchenmehl zur Düngung, offerirt billigſt 
die Ulbersdorfer Oelfabrik. 
R. & P. Günther in Goldberg. 


766. ) 

Kautaback 
in der beliebten Sorte iſt wieder angekommen, und kann 
ich davon jedes beliebige Quantum abgeben. 2 
828 Julius Liebig. 
Ein Pfauen ⸗ Paar 
Verkauf. Wo? ſagt die Exped. bes Boten. 


698. 
ſteht billig zum 


Blumentöpfe 
1 von Thon, das Schock von 3 Sgr. an, 
empfiehlt den Herren Gärtnern 


die Porzellanfabrik zu Hirſchberg. 


700. Ein 2 Jahr alter, dreſſirter Hühnerhund, welcher 
au eld⸗ und Entenjagd ausgezeichnet, und zugleich guter 
ächter it, ſteht billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Große eiſerne Töpfe, Bratpfannen, 
Schmortopfe und Waſſerpfannen ins nos 


vorräthig und werden wegen Ausverkauf unter dem 
Fabrikpreiſe begeben. C. Hirſchſtein, 
dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


57. Eine mit Mahagoni fournirte Physharmonika ſteht 
zu verkaufen beim . Tiſchler⸗Meiſter Römelt 
in Wilhelmsdorf am Grödikberge. 


858. Verkaufs Anzeige. 

Zwei Stier Ochſen, worunter ein Mirzthaler, ſtehen 
auf dem herrſchaftlichen Hofe in Altwaſſer zum ſofor⸗ 
tigen Verkauf. 


% Schaafvieh-Verkauf. 
Auf dem Dominium Siebeneichen bei Löwenberg ſtehen 
circa 100 Stück alte und zwei Jährige noch zur Zucht taug⸗ 
liches Muttervieb zum Verkauf und nach der Schur 
abzunehmen. Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


727. Oh lauer Rolltabak J. Qual., das 4 3 ſgr. 
Berliner dito 3 

Deutſch⸗Portorito, 2 5 

Neis, per 7 2 ſgr., 2½ ſgr. und 3 ſgr., 
für Händler billiger, 


offerirt Heinrich Gröſchner in Goldberg, 
Nieder⸗Ring No. 46. 
800. Zwei bis dreihundert Schock gut eingeſpündete ſaure 


Gurken, zweihundert Centner Futter Runkelrüben, 
ſo wie auch einen großen Frachtwagen verkauft 
der Kräutereibeſitzer Grell. 
Hainauer Vorſtadt in Liegnitz. 


917. Zwei fette Schwein m zu verkaufen bei dem 
Gärtner Pentzin in Stonsdorf. 


182 


92. BE Maſchinen Schmiere WE 
für hölzerne wie eiſerne Axen empfiehlt billigſt \ 
E. A. Hap el. 


Wagen, fo wie ein faſt neuer Stuhlwagen (beide an 
Federn ruhend) find gegen Baarzahlung ſehr preiswürdi 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


875. Um falſchen Gerüchten zu begegnen, daß ich al 
tarkerzen nicht mehr führe, zeige 10 ergebenſt an, daß 
dieſelben nach wie vor, jo wie andere Wachs: # 
Pfefferkuchen Waaren in bekannter Güte zu haben find: 
Hirſchberg im Februar 1859. 1 * 
Nobert Feige, Pfefferküchler, 


872. Ganz feines, reines und trodenes Knochen me 

zu zeitgemäßen Preiſe, iſt vorräthig in der gen zu 
mannsdorf bei Mori 
vermiethen. 


3 un m 

758. Zu Oſtern iſt der erſte Stock, beſtehend A 
vier großen Stuben, Entree, zwei Balkons und d, 
gelaß, zu vermiethen bei G. J. Junker in Heriſch 
dorf, nicht weit der Gallerie. 
870. Ver miethung. ape 
In meinem Haufe, Langgaſſe No. 151, neben der Fir 
thete, iſt der zweite Stock, nebſt Zubehör, bald oder zu Of 0 
zu vermiethen Nobert Feig“ 
925. Zwei Stuben, zuſammen oder getrennt, ſind #77 
zu beziehen lichte Burgſtraße Nr. 197. 


Perſonen finden Unter kommen. 

888. Ein tüchtiger, unverheiratheter Oekonom un, m 
Gärtner, evangeliſch und wenn möglich der poln | 
Sprache etwas kundig, kann ſoſort eintreten. Wo? jagt = 
Expedition des Boten. — 


704. Ein Jager oer Waldaufſeh er, welcher die 
lage von jeder Foritcultur gründlich verſteht, über ech 
Brauchbarkeit und Zuverläßigteit genügende Zeu nie ing 
bringen kann, findet baldige Anſtellung auf dem Dommm? 
Krehlau bei Steinau 3 Oder. 
866, Gute Drillig⸗Weber können bei gutem Kae 
Arbeit erhalten bei Herrmann Müller in Heben 

831. Es wird ein Muſterzeichner, der vo 10 
weiſe in der Blumen: Malerei gewandte 
geſucht. Adreſſen wolle man in der Expe 5 
des Boten abgeben. 


796. Auf das Inſerat 634 in Nr. 9 und 10 des Sebi 
Boten fordere ich alle meine adtbaren Arbeiter 
und Handlanger) hiermit freundſchaftlich auf, da ich 
kommendes Frühjahr wieder 5 ſowie ausdauern e 
den üblichen Lohnſaͤtzen Arbeit gewähren kann, keſp' 


mir wieder in Arbeit treten zu wollen. ö 
Jüttner, Maurermeiſter in Schö na 


0 


\ 


giebt die 


ö 
ö 
1 
4 


en ein Ma 


859 


id 


871. Einen 


— Offenes Unterkommen. 
Zwei verheirathete Wirthſchafts⸗ Arbeiter, welche 
über Führung und Brauchbarkeit mit guten Zeugniſſen 
genü end auszuweiſen vermögen, finden Termino Oſtern bei 
dem Wirthſchaftsamte in Altwaſſer dauernde Beſchäftigung. 
hlkutſcher, der als ſolcher ſchon fungirt hat 
ud treu und zuverläſſig iſt, kann bei gutem Lohne 
ofort placirt werden. 

as Nähere ift zu erfahren beim 
SE Müllermeiſter Breger in Erdmannsdorf. 


2 Bei dem Wirthſchaftsamte zu Hohenfriedeberg kann 
Ann unverheiratheter Pferdelnecht zum ſofortigen 
tritt melden. 


690. * =; * * 
Für Fabrikarbeiter! 
ei In den unterzeichneten Leinen: Spinnereien finden noch 
ne Anzahl 
ordentlicher und — Flachs⸗Hechler 
einen wöchentlichen Lohn von a 
Nane Fl. 10, bis 14. oder rtl. 6. 20 ſ. bis Y rtl. 10 ſ. Preuß. 
ernde Beſchäftigung. 5 
rautenau in Böhmen im Januar 1859. 
Aloys Haaſe' ſche a 
K. K. pr. mech. Flachs Spinnereien. 


S. Porkins. G. Hintze. 


Erpen; Ein Laufburſche wird geſucht; 
. Pebition des Bhte. 5 en 
Ein Mädchen von an i 
genehmen Aeußern, mit guten 
en verſehen, findet zum 2. April ein Unterkommen in 


eſtauration auf dem Willenberge bei Schönau. 
000 Sadebed. 


900. Ein f = * N 

wirt ordentliches Dien ſtmädchen, das mit der Vieh⸗ 
Nr. Nee vertraut iſt, findet zum 1. April einen Dienſt in 
auf der Roſenau. Hirſchberg, den 8. Februar 1859. 


50, 12 
face ehen kräftige Amme wird fofort ger 
DER 


55 1.3 a 
wo? ſagt die 


4 
Alt 
Ir ; 


85}, cberſenen ſuchen Nuterfommen. 
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Anpejurtbihaftefhreiber vom 1. April l. J. ab eine neue 
N erfahsen 
702. 0 Lehrlinge Geſuche. 
enſionsin Wirthſchafts⸗Eleve wird gegen mäßige 
RK eisahlung bald oder kommende Oſtern e 
die Expedition des Boten a. d. R. 
Win Cehrlin nimmt an 
„Deibt, Tiſchlermeiſter und Holz: Bildhauer. 
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50 t den 7. e Pagutke. 
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908. Gefunden 
wurde am Sonntag vor dem Burgthore ein 19 5 
gen. Der Eigenthuͤmer kann denſelben Langgaſſe 9 
2 Treppen vorn heraus, in Empfang nehmen. 


kra⸗ 
r. 64, 


928. Am 2. Februar ift ein ſchwarzer Hund mit Abgeichen 
zugelaufen. Verlierer melde ſich bei Gottfried Kloſe 
in Ober⸗ Berbisdorf. 
Verloren. 
850. Ein kleines ſchwarz und weißes Wachtelhündchen, 
Kopf gelbgefleckt und lange Ohren, auf den Namen Zampa 
börend, iſt verloren worden. Der Finder der ihn zurückbringt 
erhält eine Belohnung bei dem Br a 
Gerber Dinkler in Hermsdorf u. K. 


886. Am 2. Februar iſt mir mein ſchwarzer flockhäriger 
Hühnerhund, mit braun gebrannten Läufen, langer 
fahnigter Ruthe, der Spiegel hellgelb, faſt wie bei einem 
Reh, abhanden gekommen; er trug ein korallenartig ledernes 
Halsband und hört auf den Namen „Nimroth.“ Wer mir 


zur Wiedererlangung dieſes Hundes behilflich iſt, erhält eine 


angemeſſene Belohnung. Nd 
A. Hoheit, Gaſtwirth in Bolkenhain. 


Geld verkehr. 
882. 2000 rtl. im Ganzen, oder zu Theilen von 1000 
oder 500 rtlrn., ſind ſofort auf befriedigende Sicherheit, obne 
Einmiſchung eines Dritten, auf Grund und Boden auszu⸗ 
leihen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


919. Capitale von 400, zweimal 500, 700 und 800 Thlr. 

ſind auszuleihen. 300, 600 und 1000 Thlr. werden zur er⸗ 

ſten Hypothek geſucht und gratis nachgewieſen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


873. 150, 390, 250 u. 200 Thlr. werden auf ländliche 
Beſitzungen mit Acker und Gräſerei zur erſten Hypothek bei 
pünktlicher Zinſenzahlung ſofort geſucht. P. Wagner. 


921. / 17 e 

400 bis 500 Thaler 
werden noch behufs auszuführender Baulichkeiten und ſomit 
böherer Verwerthung zum 1. April oder 1. Juli auf ein 
ihulbenfreies Grundſtäc von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
Dr zur erſten Stelle ohne Einmiſchung eines Dritten zu 
orgen geſucht. Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


Einladungen. 
900. Sonntag d. 13. d. M. Tanzmuſit im langen Haufe, 


918. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik im Rennhübel. 
909. Sonntag den 13. Februar ladet zur Tanzmuſit und 
Pfannenkuchen nach Neu⸗Schwarzbach freundlichſt ein Strauß. 


874. Zu gut beſetzter T anzmufit auf Sonntag den 
13. Februar ladet ein Feige in Eichberg. 


shy. Tietze's Gasthof in Hermsdorf u. K. 


— 


Sonntag den 13. Februar c.: . 


Großes Konzert der El er ſchen Kapelle. 
Zur beſondern Aufführung da mit: Rerer! 
anderes Bild. Großes Potpourri von Conradi. 


Ein 
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931. Sonntag den er und den Ba den 14. Februar ladet 573. Unterzeichneter iſt geſonnen zum 14. Februar eine 


zu einem Lagen ſch Masken all 


um fettes Schweinefiei, ante und Poͤkel⸗ * 
braten Neu ergebenſt ein mit 2 Beleuchtung und gut beſetzten Orcheſter 


ülte in der „Stadt London“ zu Warmbrunn. zuhalten 
Entree: 7 Sgr. 6 Pf., Samilienbillets für zwei Perjont! 


Tietze s Lokal in Hermsdorf U. K. Abe Ser 6 Pf., für drei Perſonen 20 Sgr. Anfang 7 U 


(Vorläufige Anzeige.) r gute Getränke und Spe Sr f 
Sonnabend den 19. Februar c. 11 5 — t een nr ind halten deen 


maskirter und unmaskirter Ball. N. hof, Scheme 


Voig t a dB orf. E a. ., den 26. en 5 


Sonntag den 13. 3 große Kunſt Vorſtellung. 891. Mittwoch den 16. Februar a. 
Anfang Punkt 7 Uhr. Nach der Vorſtellung gut bejeßte G l b 
Tanzmuſit, wozu ergebenſt einladet Tſchent ſcher. eſe ſcha fts all 


im Schießhauſe zu Wigandsthal, 


8 5 Vorläufige K. e. Mm . ich ae ne AH Gönner ergebenft einlat 
Sonnabend den 26. d. Mas: un wah rl dane ee 
der Schießhauswirth Simeon 
kenball am Vitriolw erk. 3 a . 
FFF 6 E Ak de u: 22 a iie 
85 irſchberg, den ebruar 
Gaſthof- Empfehlung. mn Te 
B 696, Da ich den Gaſthof „zum blauen —.— 45 Scheſſel rtl. fgr. pi.jetl. gr. pf.Ietl. for. pf.fetl. gr. pf 
5 in Schönau käuflich an mich gebracht 5355 erlaube 5 —— ; a 1 7 
3 ich mir ein reſp. reiſendes, fo wie hieſiges und aus 3 Hale ter 3.17 — 3 9—| 2] 81-11]: PR 1 50 
wärtiges Publikum darauf aufmerkſam zu machen. 85 Hierin 21171 — 1 28 1118 101 
. Meein Beſtreben ſoll ſtets dahin gerichtet ſein, durch & Nieprigfter 2 5-1 188] 1113: 1110 a 
2 ne und reelle Bedienung die Sufriepenbei 3 Erben: Hödhiter 2 rl. 20 fgr. — Mittler 2 rtl. 15 fr 
8 aller Derer zu erwerben, die mich durch Ihren Beſuch Deer 2 ir 
beebren. A. Zhamm, Gafthofbefiser. . Schönau, den 9. ee 1850. 
8 Schönau im Januar 1850 45 öchſte'r 13115 —13 I = 12 1 | 
ELTERN Oi EHE ittler Br — 10 — 2 216 114 — N 
ach c ch h g h debe ebe e cc 5 55 Niedrigſter 2/10 — 2 a EICH! 15 
892 Sonntag den 27. Februar 


Butter, das Pfund: 7 ſgr. 3 pf. — 7 for. — 2 9 


maskirter und unmaskirter Ball 


in meinem Saale des Gaſthofs zum f be Adler Breslau, den 9. Februar 1859. 
1 a. Q. Herbſt. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 8 ½ rtl. G. 


Cours Berichte. Säle]. Behr. a 2 1080 rtl | Nac Märk. 4 pCt. — 
ld un Gens Genf. dis fg fg t geren 93% Br. Lal ee e. — 
r | Br. In: Minden = 
en und en u | die bite Li. 5 1 97 Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. I yet. Sa 
7 4 . ito dito dito — 
ee. e 5 Schleſ. Rentenbr. ie 3" Br. Wechſel⸗Courſe. 55 
id er n 108% G. Krak.⸗ Ob. Oblig. 4k t.  — Amſterdam 2 Mon.. 37% 
oln. Bank⸗Billets 92½¼ Br. Hamburg k. S.. 1517/5 
eſterr. Bank⸗Noten : 1001, Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. dito 2 Mon. 17 15 
tüm Anl. 1854 3, pet. 116% Br. Bresl.:Schweidn.:Freib, 87 ¼ Br. London 3 Mon. 6,2 
1 3½ pCt. 995 Br. dito dito Prior. pCt. 84%, Br. dito k. S. 7 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. - 99% G. Oberſ. Lit. A u. C. he a 120% Br. Wien in Währg, . 
dito Cred.⸗Sch. 4 pCt. 91 Br. dito Lit. B. 3½ — Berlin k. S. 2 f 
dito dito neue 3½ pCt. Br. dito Prior. Gb 15er 86 Br. dito 2 Mon. 
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